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Bemerkenswerte Instandsetzungsarbeiten im Schacht 2 
der Gewerkschaft Carolus Magnus.
Von Professor Dr.-Ing. C. H. F r i t z s c h e ,  Aachen.

Der Schacht 2 der G ew erkschaf t  C a ro lus  M agnus 
in Palenberg  bei Aachen dien t als Ausziehschacht und 
zugleich aushilfsweise zur F ö rd e ru n g  von Kohle und 
Betriebsstoffen. Von seiner 699 m betragenden  Teufe 
entfallen rd. 407 m auf das Deckgebirge, das zum 
größten  Teil aus Sanden von Schw im m sandcharakter  
besteht. N u r  an vereinzelten Stellen sind den Sanden 
Tonbänke von 1 — 7 m M ächtigkeit  e ingelagert.  Das 
Steinkohlengebirge se tzt sich in der H aup tsache  aus 
Tonschiefer, daneben auch aus Sandschiefer zu ­
sammen, w ährend  Sandste in  n u r  u n te rg e o rd n e t  ver ­
treten ist.

Die A bteufarbeiten  — im Deckgebirge nach dem 
Gefrierverfahren — begannen  1914 und litten in ihrer 
D urchführung un te r  der U n g u n s t  der K riegsverhä lt ­
nisse. Im Juni 1917 w urde  das Steinkohlengebirge 
erreicht, aber ers t  M itte  1920 w aren die A nschluß ­
arbeiten im S teinkohlengebirge selbst einschließlich 
des Ansatzes der  W e tte rso h le  bei 446 m Teufe 
beendet. V orher  hat te  man bereits  mit dem Auftauen 
begonnen und es A nfang  1920 abgeschlossen. In dem 
zu Beginn des Jah res  1928 in A ngriff  genom m enen 
zweiten A bteufabschnit t  erh ie lt  der Schacht 1930 seine 
heutige Teufe  von 699 m.

Die Schäden, die später ,  und  zwar 1935, Anlaß 
zu der hier behandelten  g r o ß e m  Schachtausbesserung 
gaben, tra ten  in einer Zone auf, die sich oberhalb 
und un te rha lb  der W e tte rso h le  erstreckte. Der u r ­
sprüngliche Ausbau dieses Schachtteils sei daher  kurz 
beschrieben. .Wie aus Abb. 1 hervorgeht,  reichte die 
Tübbingsäule bis zu 433 m Teufe, also noch rd. 26 m 
in das S te inkohlengebirge hinein. Als W ands tä rke  der 
Tübbinge hatte  man in den un te rs ten  Schichten des 
Deckgebirges 100 mm und  im Steinkohlengebirge 
120 mm gew ählt,  w äh ren d  der  dritt-  und  der  zweit­
letzte Ring 70 und  der  un te rs te  nur  60 mm s tark  war. 
Der erste  Keilkranz im S teinkohlengebirge  liegt bei 
412 m, ein zweiter  und  le tzter  bei 426 m. Im all­
gemeinen sind die Tübb inge  aufgebaut,  also von unten 
nach oben e ingebrach t w orden , nu r  die letzten fünf 
Ringe un te rha lb  des letzten Keilkranzes m ußten u n te r ­
gehängt werden. Die Betonhin terfi i l lung  w ar  recht 
kräftig und wies eine W a n d s tä rk e  von 60 cm, zwischen 
den beiden un te rn  Keilkränzen sogar  von 70 und 
80 cm auf. Lediglich die dem un te rn  Keilkranz u n te r ­
gehängten Ringe hat ten  eine n u r  20 cm dicke Beton- 
hinterfiillung erhalten .

U nterha lb  der T übb ingsäu le  und  im Anschluß an 
sie bestand der  u rsp rüng l iche  A usbau bis 466 m aus 
einem schwach bew ehrten  Beton von 0,50 m W a n d ­
stärke, dem oberha lb  der  W ette rsoh le ,  also auf rd. 
10 m senkrechter  E rs treckung ,  B etonpla tten  r ing ­
förmig e inge lager t  w aren .  E rs t  der  im zweiten Ab­

teufabschnitt  von 466 m Teufe  an n iedergebrach te  
Schachtteil w urde in M auerung  von Betonform steinen 
gesetzt, nachdem man die Betonsäule durch einen 
Betonfuß un te rfangen  hatte.

Abb. 1. Schacht vor der Instandsetzung.
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Die Schäden machten sich sowohl am unte rs ten  
Teil der  Tübbingsäule  als auch am Betonausbau be ­
merkbar. Der zweit- und der  dritt le tz te  Tübbingring  
wiesen die stärks ten  Beschädigungen auf (a in Abb. 1). 
Am westlichen und südwestlichen Schachtstoß hatten  
sich die Ringe gegeneinander  verschoben u nd  ver­
kantet, so daß Horizonta lf lanschen  abgepla tz t und 
eine Reihe von V erbindungsschrauben abgeschert und 
andere schiefgestellt waren. Eine Vorstellung von 
einem Teil d ieser  Beschädigungen vermitte lt Abb. 2, 
deren geschraffte  Flächen die abgepla tzten Flanschen 
bezeichnen. D er  Betonausbau hatte  besonders  ober ­
halb, in ger ingerm  M aße auch unterha lb  der  W e t te r ­
sohle gelitten (b in Abb. 1). E r  w ar  stark  von Rissen 
durchsetzt,  aufgeb lä t te r t  und in das Schachtinnere 
hineingedrückt worden.
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Abb. 2. Teil des beschädigten Tübbingausbaus.

Die U rsache fü r  diese Ausbaubeschädigungen des 
Schachtes hat sich nicht eindeutig  fests tellen lassen, 
o ffenbar  haben aber eine Reihe ungünstiger  Einflüsse 
zusam m engewirkt.  So setzt eine 2 m breite, steil ein ­
fallende S törungszone an der Stelle durch die Schacht­
säule, wo die Tübbinge aufhören und der  Beton­
ausbau beginn t;  hier ist der  Schacht von den Schäden 
betroffen w orden . Ferner  w ar  beim Ansetzen des Füll­
o r tes  der W ette rsoh le  das H angende  an einer Stelle 
in einer solchen H öhe nachgebrochen, daß die 13 m 
oberhalb der Sohle endende Tübbingsäule  sichtbar 
wurde und mit besondern  Langhölzern abgestützt 
werden mußte. Der durch das Nachbrechen e n t ­
standene H ohlraum  ist natürlich wieder verpackt und 
ausgefü ll t  w orden, eine schwache Stelle jedoch sicher­
lich hinterblieben. Die beschädigten Tübbinge hatten 
außerdem  eine erheblich geringere  W ands tä rke  als die 
übrigen, vor allem aber w ar die B e tonhinterfü llung 
gerade  hier besonders  schwach. Schließlich müssen 
Einwirkungen des Abbaus auf den Schacht in Betracht 
gezogen werden. Im Schachtsicherheitspfeiler, dessen 
H albm esser  über tage 50 m beträg t  und den Winkel im 
Deckgebirge von 45°, im S teinkohlengebirge von 75° 
begrenzen, is t kein Abbau, abgesehen von einer Aus­
nahme, um gegangen . Dabei handelt  es sich um das 
rd. 1 m mächtige Flöz G, das in einem Bereich von 
etwa einem Achtel der  Fläche des Schachtsicherheits­
pfeilers in .den  Jahren  1021 bis 1924 bei 446 m Teufe 
abgebau t w orden  ist. Zweifellos ha t  der hier u m ­
g egangene  Betrieb den Schacht einseitig beansprucht.  
O b  aber  und  wieweit die Schäden auch auf diese Bean­
sp ruchung  zurückzuführen sind, bleibe dahingestellt.

Z unächst  erhob sich die F rage,  ob die geschil­
derten  Schäden als eine B edrohung der  Sicherheit des 
Schachtes anzusehen seien. Diese F rage  wurde bejaht,

denn es handelte  sich um Schäden von erheblichem 
Ausmaß und zudem an einer Stelle kurz un terha lb  
des schwim m sandhalt igen D eckgebirges; außerdem  
w ar  die A ufrech te rha ltung  des Schachtes für  die 
G rube von lebenswichtiger Bedeutung.

Bei der E rw ägung  des zweckmäßigsten W eges für  
die Beseitigung der  Schäden lag  der Gedanke nahe, 
die beschädigten Tübb ingringe  gegen  neue und 
stärkere auszuwechseln und die Betonauskleidung zu 
erneuern  oder  durch M a u erung  zu ersetzen. Dieses 
Verfahren w ürde  den Vorteil der  Billigkeit gehab t und 
vor allem den vorhandenen  lichten Schachtquerschnitt 
gew ahrt  haben. G rundsätz lich  hätte  sich aber dadurch 
nicht viel g eänder t  und zudem die Möglichkeit be­
s tanden, daß  sich nach einer gewissen Zeit die gleichen 
Schäden w ieder bem erkbar machen würden. Ferner  
hegte man sehr erhebliche und begründete  Zweifel 
darüber, ob sich eine solche A usw echselung ohne G e ­
fäh rdung  des Schachtes überhaup t  w ürde  durchführen 
lassen. Infolgedessen m ußte  de r  sich bietende zweite 
W e g  gew ählt  werden, nämlich vor den alten Ausbau 
einen neuen zu setzen, der  natürl ich  der P la tzersparn is  
halber  und im Hinblick auf  die W iderstandsfäh igke it  
nu r  aus einer Tübbingsäule  bestehen konnte. Eine Ver­
r ingerung  des lichten Querschnittes  von 5570 auf 
5250 mm m ußte  hierbei a l lerd ings in Kauf genom m en 
werden. Dieser Entschluß w urde erheblich durch den 
U m stand  erleichtert, daß  der  Schacht schon in den 
Jahren  1919 und  1920 an zwei ändern  Stellen durch 
den Vorbau von Tübbingen  eine Q uerschnit tsverr inge­
rung  hatte  erfahren  müssen und fü r  die Aufnahme 
einer zweiten doppel trum m igen  G este l l fö rderung  
ohnehin nicht m ehr  ausreichte.

F ü r  die D urchführung  der  A usbesserungsarbeiten  
kam es zunächst d a rau f  an, eine geeignete Stelle für 
die Verlegung des Keilkranzes als A uflager  der  ein ­
zubringenden Tübbingsäule  ausfindig  zu machen. Sie 
m ußte  un te rha lb  der W ette rsoh le  gesuch t werden, weil 
sich bis kurz da run te r  die Beschädigungen des Schacht­
ausbaus erstreckten. Als Vorarbeiten trieb man daher 
eine Reihe, und  zwar im ganzen 43 Bohrlöcher von
2 - 5  m Tiefe in die Schachtstöße, um die N a tu r  des 
Nebengesteins zu erkunden. Auf G ru n d  dieser U n te r ­
suchung erwies sich oberha lb  des F lözes F  ein S and ­
schieferhorizont als genügend  fest, innerhalb dessen 
eine Stelle unm itte lbar  im Liegenden der steil ein ­
fallenden, den Schacht auf de r  W ette rsoh le  durch ­
setzenden S törungszone gew äh lt  w urde. Sie liegt bei 
einer Teufe  von 454 m, e tw a 8 m un terha lb  der 
W ettersohle .

Das Keilkranzbett m ußte  na tu rgem äß  un te r  Ver­
m eidung von Schießarbeit durch A bbauhäm m er und 
von H and  teils in de r  Betonverkle idung des Schacht­
s toßes, teils im anstehenden  G ebirge ausgespitzt 
werden. A lsdann w urde  auf  den Boden des Keilkranz­
bettes zunächst eine rd. 100 mm dicke Zementschicht 
au fge tragen ,  auf die man zur V erstä rkung  15 I -T rä g e r  
N P  20 u n te r  E inbühnung  in das G ebirge legte und 
in Zem ent einbettete. Auf diesem so vorbereiteten  Bett 
fand die Verlegung des aus 12 Segm enten bestehenden 
Keilkranzes s ta tt.  Seine auf  1200 mm bem essenen Seg­
mente sind bei 85 mm W a n d s tä rk e  400 mm hoch. 
Bei der  Aussp itzung  und V orbere itung des Keilkranz­
bettes m ußte, abgesehen von der  vollkommen w a a g ­
rechten Verlegung des Keilkranzes, mit besonderer  
S o rg fa lt  d a rau f  geachte t  w erden, daß  der  Keilkranz 
im Raum der Schachtsäule richtig ver lager t  und auf
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das g en a u s te  ausgerich te t war. Die auf  dem in 454 m 
Teufe liegenden Keilkranz aufzubauende Tübbingsäule  
m ußte  nämlich 21 m höher  so innerha lb  der  alten, 
unversehrten  Tübb ingsäu le  auskommen, daß sich ein 
m öglichst g le ichm äßiger  A bstand  zwischen deren 
Innenrand  u nd  dem A ußen rand  der neuen T übb ing ­
säule ergab. Z um  m indesten  w ar  d a rau f  zu achten, 
daß sich die neue Säule ü b e rh a u p t  bei der  vo rgesehe ­
nen T eu fe  in die alte fügte, w enn auch die Abstände 
an den einzelnen Seiten nicht gleich g ro ß  w aren.  Es 
sei h ier schon vorw eggenom m en, daß  der  Anschluß 
ausgezeichnet ge lang  und  die neue Tübbingsäule  
genau zentrisch innerha lb  der alten endete, so daß 
man die beiden an d ieser  Stelle durch eine g le ichm äßig 
starke B etonhin terfü l lung  verbinden konnte. Abb. 3 
läßt den E rfo lg  dieser Arbeiten erkennen.

Schachts töße m ehr  oder  w eniger  nachzureißen und 
auszuspitzen. M an m ußte  g enügend  P la tz  fü r  die 
Tübbinge u nd  auch fü r  eine B etonh in terfü l lung  
schaffen, um Tübbinge und  Gebirge m öglichst gu t 
m iteinander zu verbinden und  durch den Beton einen 
zusätzlichen Schutz zu schaffen. Die Tiefe, bis zu der 
die Schachtstöße nachzuspitzen waren, schwankte 
zwischen 0 und  800 mm. Abgesehen von der  E n t ­
fe rnung  der alten Betonauskleidung m ußte  also viel­
fach auch das feste  G ebirge nachgerissen  werden.

Abb. 3. Schacht nach der Instandsetzung.

Bei den V erdrückungen und Q uerschn i t tsve rände ­
rungen , die der  Schacht in dem durch die im ganzen 
28 m hohe T übb ingsäu le  zu e rneuernden  Abschnitt  e r ­
fah ren  hatte,  e rg a b  sich die N otwendigkeit ,  die A nsicht in  P /ei/richtung

Einen Q uerschnit t  durch den Schacht, 2,4 m un terha lb  
der W ette rsoh le ,  gib t Abb. 4 wieder. Sie läß t  die 
Abweichung des alten Schachtquerschnitts  von der  
K reisform und  in den geschraff ten  F lächen  das 
Ausm aß des wegzuspitzenden  alten Schachts toßes 
erkennen. Eine sorgfä ltige ,  M eter  fü r  M eter  f o r t ­
schreitende A ufnahm e des Schachtquerschnittes  auf 
G ru n d  der laufenden  V erm essung  u nd  A blo tung  w ar  
somit fü r  das Gelingen  der  ganzen Arbeit von be ­
sondere r  Bedeutung.

Die aus 12 Segmenten bes tehenden  T übb ingr inge  
w urden bei 80 mm W a n d s tä rk e  nur  1 m hoch gew ählt.

|<o1 
S c h n itt A - ß Schnitt C-D

Abb. 5. Stahlguß­
rahmen am Füllort.
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Durch diese ger inge  H öhe sollte das  W agnis ,  das  für  
die Sicherheit des Schachtes w ährend  der  Zeit des 
Ausspitzens der S töße bestand, nach Möglichkeit ver ­
r inger t  und erreicht werden, daß  jeweils nu r  ein 
m öglichst niedriger  Streifen b loßge leg t  zu werden 
brauchte. D as V erschrauben und  Verstemmen g ing  auf 
die übliche W eise vor sich, ebenso das  Hinterfü llen  
mit Beton, das Ring fü r  Ring, also von unten  nach 
oben sorgfä lt ig  vorgenom m en wurde.

Eine besondere Lösung erfo rderte  die D urch ­
führung  der neuen Tübbingsäule  durch das Füllort  
der  W ette rsohle .  Sie ganz zu unterbrechen und etwa 
oberhalb des F ü llo r ts  einen neuen Keilkranz zu ver ­
legen, w ar  natürlich ausgesch lossen ; die neue Säule 
mußte ein einheitliches G anzes bilden. Dieses Ziel ist 
dadurch  erreicht worden, daß  die Tübbinge am Nord- 
und Siidstoß ohne U nterb rechung  durchgeführt  
w urden  (a in Abb. 5), w ährend  nach W esten  und 
Osten , also in der  E rs treckung  des Füllortes , 
Öffnungen unverm eidbar waren. Die Tübbingsegm ente  
m ußten hier also w eggelassen werden, und zwar auf 
eine H öhe von 4,50 m und in einer Breite (in gerader  
Linie gem essen) von rd. 4,30 m.

Abb. 6. In der Werkstatt aufgebauter Stahlgußrahmen.

D am it sich die Tübbingsäule  oberhalb  dieser 
Öffnungen wieder geschlossen weiterführen  ließ und 
überhaup t die Einheitlichkeit und Geschlossenheit  der 
ganzen Tübbingsäule  m öglichst g ew ahrt  wurde, w ar  
es geboten,  beide Öffnungen mit einem besondern 
Ausbau zu versehen und auszukleiden. Diesem Zweck 
hätte ein eisernes S prengw erk  dienen können, das  die 
oberhalb der Öffnungen fo rtse tzende Tübbingsäule  
abfing. Man wählte  jedoch einen S tah lgußrahm en, der 
die ges tel lte  Aufgabe in sehr  glücklicher W eise gelöst 
ha t  u nd  in Abb. 6 im Aufbau über tage  wiedergegeben 
ist. E r  besteht, wie aus Abb. 5 hervorgeht,  in jeder 
Öffnung  aus 2 seitlichen Vertikalstücken b  sowie dem 
U nterrahm en  c und  dem O berrahm en  d. Z u r  E rm ö g ­
lichung der  fü r  den E inbau günstigen  Zweiteilung der 
Rahm en und  zur G ew ährle is tung  der  senkrechten 
D rucküber tragung  auch in den Öffnungen selbst 
w urden  die beiden S tahlsäulen  e von 200 mm D urch ­
m esser  vorgesehen. Sie verbinden die S toßste llen  der 
beiden w aagrechten  Rahmenteile  m iteinander, decken 
zugleich den obern Rahmen ab und  unterteilen  jede

Öffnung in zwei gleiche H älf ten .  Auf diese W eise ist 
ein für  die Zwecke der  W ette r fü h ru n g  und  F ö rd e ru n g  
ausre ichender fre ier Q uerschn i t t  von rd. 30 m 2 inner ­
halb der  T übbingsäule  erzielt und  eine einwandfre ie  
S tandsicherheit  des ganzen neuen Schachtausbaus e r ­
reicht worden.

Nach E inbr ingung  des beschriebenen Rahm ens für 
das F ü l lo r t  w urde oberha lb  davon die gesch lossene 
Tübbingsäule  in ganz ähnlicher  Weise, wie es u n te r ­
halb des F ü llo r ts  geschehen war, w eiter  aufgebaut.  
Einloten, Schaffung des erforderl ichen  Raum es durch 
Ausspitzen der Schachtw andungen, Aufsetzen, Ver­
schrauben und Verstemmen der  Tübb ingsegm ente  und 
H in te rs tam pfen  mit Beton reihten sich ane inander,  bis 
die neue T übbingsäule  17 m oberha lb  des S tahl­
rahm ens auf der W ette rsoh le  ihren p lanm äßigen  Ab­
schluß fand.

F ü r  die Arbeiten im Schacht d iente eine feste 
Bühne, die auf  den beim Aufbau der  Tübbingsäule 
laufend mit e ingebauten E instrichen verlegt wurde. 
Die Bühne bes tand  aus quer  zu den E instrichen liegen­
den Kanthölzern, die im Schachtquerschnitt  außen mit 
Bohlen u nd  innen fü r  den D urchzug  der  W ette r  mit 
E isenrosten  überdeckt w aren.  Die Flacheisen von 
1 0 x 6 0  mm dieser  Roste lagen in 50 mm Abstand. 
E ntsprechend  dem 2 m betragenden  senkrechten Ab­
s tand  der  E instriche konn te  die A rbe itsbühne dem F o r t ­
schreiten der Arbeit en tsprechend  h ö h e r  gelegt werden.

A ußer  der  A rbeitsbühne m uß te  eine Sicherheits­
bühne vorgesehen  w erden. F ü r  die Arbeiten un te rha lb  
der  W ette rsoh le  ließ sie sich unm itte lbar  un te r  dem 
Keilkranzbett anbringen. H ie r  befanden  sich nämlich 
zwei schwere, eiserne, aus  700 mm hohen  I -T räg e rn  
bestehende Einstriche, die in die Schachtstöße ein ­
gem auert  w aren  und  der  V erlagerung  der  Steigleitung 
dienten. Auf ihnen ruh te  die gem äß  Abb. 7 durch 
Längs- und Q u er t räg e r  vers tä rk te  Sicherheitsbühne, 
bei deren V erlegung es d a ra u f  ankam, die F ö rd e r ­
trum m e frei zu lassen, dam it sich gegebenenfalls  die 
Schachtfö rderung  ohne Behinderung  durch die Bühne 
benutzen ließ. Im Raum  der  N eben trum m e w urden  die 
Längs- und  Q u er t räg e r  dicht mit dicken Bohlen 
(sogenann ten  H albm onden)  belegt, w äh rend  zur Über­
deckung der  F ö rd e r tru m m e A bdeckroste  aus Flach­
eisen von 1 3 x 9 0  mm in 40 mm A bstand dienten.

Abb. 7. Sicherheitsbühne.
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Diese hinreichend widerstandsfähigen Roste waren 
schnell und leicht wegzuräumen und ließen die Wetter 
in genügender .Menge durchströmen. Für den Einbau 
des Keilkranzes, wobei die Sicherheitsbühne zugleich 
als Arbeitsbühne benutzt wurde, kamen zur Ver­
stärkung noch 6 eichene Schachthölzer von 230 mm 
Kantenlänge als Belegung und als Unterlage für die 
3,5 t schweren Keilkranzsegmente hinzu. Nachdem 
man mit den Instandsetzungsarbeiten das Füllort er­
reicht hatte, erschien es zweckmäßiger, die Sicherheits­
bühne höher zu legen und ihren Abstand von der 
Arbeitsbühne zu verringern. Sie wurde von ihrem 
ersten Standort entfernt und mit kleinen Abände­
rungen unmittelbar unterhalb der Wettersohle wieder 
eingebaut.

Die Förderung der Betriebsstoffe erfolgte mit 
Hilfe eines vom Abteufen her noch vorhandenen 
Dampftrommelhaspels, jedoch ohne Benutzung eines 
Kübels. Soweit Fördergefäße unentbehrlich waren, 
was besonders für die Wegschaffung des Haufwerks 
aus den Schachtstößen galt, wurde ein Förderwagen 
mit einer Kettenaufhängung unmittelbar an das Seil 
angeschlagen, hochgezogen und nach Aufsetzen auf 
die mit Gleisen versehenen Schachtklappen an der 
Wettersohle vom Seil gelöst; darauf wurde ein leerer 
Wagen angeschlagen und zur Arbeitsbühne hinab 
oder hinauf befördert. Die Schachtklappen ruhten auf 
2 Trägern NP 36, die mit Rollen versehen waren und 
mit Hilfe von Handwinden leicht aus der Schacht­
scheibe gezogen werden konnten, wenn es die Not­
wendigkeit gebot. Für die Einbringung der Tübbing­
segmente wurde derselbe Dampfhaspel benutzt, 
während man den Beton, soweit er unterhalb der 
Wettersohle Verwendung fand, durch eine Rohrleitung 
von 150 mm Dmr., für den Schachtteil oberhalb dieser 
Sohle in Förderwagen an Ort und Stelle brachte.

Mit dem Einbau der neuen Tübbingsäule und 
ihrem Anschluß an die alte waren die Arbeiten jedoch 
noch nicht abgeschlossen. V'on vornherein hatte man 
es als notwendig erkannt, etwa in den Schachtstößen 
vorhandene Risse und Hohlräume, sei es im anstehen­
den Gebirge, sei es in der stehengebliebenen Beton­
verkleidung, durch Zementieren zu versteinern Für 
diesen Zweck waren in jedem Tübbingring ab­
wechselnd 4 waagrecht und 4 schräg angesetzte 
Zementieriöcher mit Flanschen vorgesehen. Durch 
diese Löcher wurde das Gebirge bis auf 5 m 
Tiefe angebohrt und dann Zementmilch mit Hilfe 
einer Pumpe eingepreßt. Im ganzen nahmen die 
Schachtstöße hierbei noch 314 Sack gleich 15700 kg 
Zement auf.

Da außer dem Schacht selbst auch das Füllort 
gelitten hatte und sein Ausbau schadhaft geworden 
war, wurde es nach Osten auf 12 m, nach Westen auf 
10 m unter Belassung des alten Betonausbaus in

Breitflanschringe mit 1; m Abstand gesetzt, deren 
Durchmesser sich, von den beiden Füllortansatz­
punkten am Schacht gerechnet, von rd. 5 allmählich 
auf 3,5 m verringerte (Abb. 3). Auf sorgfältige 
Hinterfüllung und auf gute Verbolzung durch mit den 
Bogen verschraubte Flacheisen wurde hierbei beson­
ders geachtet.

Die Arbeiten sind von der Firma Frölich & Kiüpfel 
in Wuppertal-Barmen ausgeführt und rd. 14 Tage vor 
Ablauf der vorgesehenen Frist von 4,5 Monaten fertig­
gestellt, also in rd. 4 Monaten erledigt worden. Davon 
entfielen 3 Monate auf den Einbau der Tübbingsäule 
einschließlich aller Nebenarbeiten. Während dieser 
Zeit stand die Schachtförderung völlig still, so daß in 
drei Schichten ohne Unterbrechung gearbeitet werden 
konnte. Im letzten Monat wurde versteint, jedoch 
stand hierfür nur die Zeit von 13 bis 6 Uhr zur 
Verfügung, weil in der übrigen Tageshälfte die Förde­
rung in Betrieb war. Im ganzen sind 1643 Schichten 
verfahren worden, die sich wie folgt auf die einzelnen 
.Arbeitsvorgänge verteilen:

Schichtenzahl
Einbau der Tübbinge................ 306
Verlegung des Keilkranzes.... 230
Nebenarbeiten (Verlegen der Sicherheits- 

bübne, Einbau der Einstriche und Spur­
latten, Einbau der Schachtklappen). . 236

Einbau des Stahlgußrahmens am Füllort SS
Ausbau der Füllörter................ 92
Zementierarbeiten.................... 196

insges. 1643

Seit Beendigung der geschilderten Instandsetzungs­
arbeiten ist mehr als ein Jahr vergangen, ohne daß 
irgendwelche Beschädigungen an der eingebauten 
Tübbingsäule aufgetreten sind. Die Wiederherstellung 
kann also als gut und erfolgreich durchgeführt und 
der Schacht als durchaus gesichert gelten. Außerdem 
hat sich als weitere günstige Auswirkung eine Ab­
nahme der Wasserzuflüsse herausgestellt, die nach 
Fertigstellung der Arbeiten in den Monaten Januar 
bis Dezember 1936 von 3,9 auf 2,9 m3 min, also um 
1 m* zurückgegangen sind.

Z usam m en fassu ng.
Der Tübbing- und Betonausbau des Schachtes 2 

der Grube Carolus Magnus bei Aachen wies oberhalb 
und unterhalb des Füllorts auf der Wettersohle er­
hebliche Beschädigungen auf. Nur durch den Einbau 
einer neuen Tübbingsäule und durch die Erneuerung 
des Füllorts hat sich die Sicherheit des Schachtes 
wiederherstellen lassen. Die Schäden selbst, die 
Schwierigkeiten, die bei der Ausführung der Instand­
setzungsarbeiten zu überwinden gewesen sind, und die 
Ausführung der .Arbeiten werden unter besonderer 
Berücksichtigung des Füllortanschlusses im einzelnen 
beschrieben.

Der Einfluß der Antriebsmaschinenart der Belastung und der Steuerungsweise 
auf die Maschinen- und Förderkorbschwingungen bei elektrisch und mit Dampf 

angetriebenen Fördermaschinen.
Von Dr.-Ing. H. K och, Ingenieur beim Verein zur Überwachung der Kraftwirtschaft der Ruhrzechen zu Essen.

(Schluß.)

F örd erm asch ine m it D reh strom m otor. angetriebenen Fördermaschine der Zeche Wilhelmine
Die Bilderreihe 1 3 -1 7  zeigt Aufnahmen an der Victoria Schacht 3. Diese Antriebsart läßt beim Ver-

mit Drehstrommotor über ein doppeltes Vorgelege zögern und Einhängen von überlast mit Gegenstrom
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wie auch durch mechanisches Abbremsen manche 
Bewegungserscheinungen  erkennen, die in ähnlicher 
A uswirkung beim D am pfm aschinenantr ieb  auftreten . 
Es ist deshalb besonders  zu begrüßen , daß es m ö g ­
lich war, die hierbei w irkenden  bzw. aussetzenden 
M aschinenkräfte  mit aufzunehmen. So geben die A b­
b ildungen auße r  dem Geschw indigkeits-  und  Be­
sch leunigungsverlauf  die zugehörige Strom- und

Abb. 13. Betriebsmäßige Förderung von 2,9 t Überlast

Leistungsaufnahm e des D re h s tro m -F ö rd e rm o to rs  
wieder (diese s timmt nicht mit der  Leistungsabgabe 
an der T re ibscheibenwelle übere in).  Auf eine bei jedem 
der D iagram m e w iederkehrende E rsche inung  sei im 
v oraus  aufm erksam  gemacht. Die M aschinenschw in ­
g ung  zeigt am Ende jedes  Zuges ein letztes A u s ­
schwingen, wenn die G eschw indigkeit  bereits  auf Null 
gesunken ist. Dies be ruh t darauf,  daß  der  D rehzah l ­

geber an die V orgelege-Zwischenwelle  
angekuppelt  w erden  m ußte, weil die 
Treibscheibenwelle  an keinem Ende zu ­
gänglich w ar .  Die Zwischenw elle  p e n ­
delte bei fes tgebrem ster  Treibscheibe 
mit den Roto rm assen  und einem Teil 
der G etr iebem assen  noch aus, w as  sich 
wohl in der Drehbeschleunigung , nicht 
aber in der G eschw indigkeit  bem erkbar 
machen konnte. Als w eite re  E igen tüm ­
lichkeit w ird  auffallen, daß  die Be­
w egung  bei den F ö rde rzügen  ers t  kurz 
nach Beginn der S trom - und  Leis tungs­
aufnahm e einsetzt. Dies liegt daran ,  daß 
der Steuerhebel schon ein w en ig  aus­
gelegt ist, ehe die F ahrb rem se  die 

¿es Maschine freigibt. Beim E inhängen  von 
Überlast w ird  die F ah rb rem se  meist 
früher  gelöst.

voo.
200.

- 200 -

-VOO.
30 SO

Abb. 14. Betriebsmäßiges Einhängen von 2,9 t Überlast 
mit Generatorbremsung.

Abb. 15. Betriebsmäßiges Einhängen von 2,9 t Überlast mit Gegenstrombremsung.

Bei den Versuchszügen  w a r  der  nördliche 
Korb mit 4,7 t, der südliche mit 1,8 t  belastet. 
Die Überlast be t rug  also 2,9 t, e tw as  m ehr als 
die höchste Seilfahrtlast.  D er  Korbbeschleuni­
g u n gsm esse r  w a r  auf dem nördlichen Korb 
angebracht.

Bei den verschiedenen Z ügen  w u rd e  ein 
bes tim m ter F ö rd e rw eg  nicht im m er genau  ein ­
gehalten. Die S purla tten  w aren  im untern  
Schachtteil in schlechtem Z ustand ,  der  die 
Bew egungsfre ihe it  e inschränkte,  w esha lb  nur 
im mittlern Schachtteil nach Teufenzeiger- 
m arken gefahren  w u rd e  (e tw a  408 m F ö rd e r ­
weg).

Aus Abb. 13, die das  be t r iebsm äßige  F ö r ­
dern von 2,9 t  Überlast veranschaulicht,  geht 
der g leichm äßige M asch inengang  hervor, wie 
er vom elektrischen Antrieb zu e rw ar te n  ist. 

60 Die tre ibende Kraft w ird  kurz vor dem Still­
s tand  abgeschaltet.  In der  letzten Sekunde faßt 
die Bremse an und e rh ö h t  die Verzögerung .

Merkliche Rela tivbeschleu­
n igungen tre ten  e r s t  nach 
dem Stills tand durch  g r ö ­
ßere K orbschw ingungen  auf.

Die Abb. 14 und  15 ver ­
folgen das E inhängen  der 
Überlast, und  zw ar  die erste  
bei G enera to r- ,  die zweite 
bei G egenstro rnbrem sung . 
Bei der  G en e ra to rb re m su n g  
w urde  die M aschine durch 
L eis tungsaufw and  beschleu ­
nigt, dam it m öglichst schnell 

Läuferkurzschluß eintrat.  
Die R ela tivbesch leunigun ­
gen sind an den e tw as  
g r o ß e m  K orbschw ingungen  
deutlich sichtbar. Im G le ich ­
laufabschnitt  w ird  die gleich-
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Abb. 17. Fahren mit leeren Körben (Korb­
beschleunigungsmesser auf dem aufwärtsgehenden Korb).

- 3 -

65  6  70

mäßige G eschw indigkeit  der  Last durch elektrische 
Brem sung (E ne rg ieum kehr  und  -riickgewinnung) g e ­
halten. Die V erzöge rung  erfo lg t ausschließlich durch 
mechanisches Bremsen.

keine sehr erheblichen Rela tivbeschleunigungen h e r ­
vorrufen. Die Ungleichm äßigkeit  der  B ew egung  macht 
sich im G eschw indigkeitsverlauf  auffällig bem erkbar. 

Die beiden nächsten  D iagram m e zeigen die Be­
w eg u n g  leerer Körbe, und  zw ar  bei 
A bw är tsgang  (Abb. 16) und  bei A uf­
w är ts fah r t  (Abb. 17) des nördlichen 
Korbes. Bei ge r ingere r  Seilbelastung 
ist der  E lastiz itä tsm odul der F ö rd e r ­
seile kleiner als bei g rö ß e re r  Spannung  
und der  Seildurchhang der  Seilstücke 
zwischen Treib- und  Seilscheiben g r ö ­
ßer. Als Folge davon schwingen leere 
Körbe immer s tä rker  als belastete , 
w as auch bei diesen Aufzeichnungen 
zum Ausdruck kommt. Die sonstigen 
Merkmale mag der Leser nach der 
b isherigen Anleitung selbst ablesen. 
Auf die W iedergabe  von U m ste ll ­
vorgängen  ist verzichtet w orden ,  weil 
diese immer w ieder  ähnliche Ersche i ­
nungen  zeigen, w ie sie am Ende jedes 
Zuges auftreten.

D a m p f f ö r d e r m a s c h i n e n .

5 5  60 6 5  5

Abb. 16. Fahren mit leeren Körben (Korb­
beschleunigungsmesser auf dem abwärtsgehenden Korb).

s
Den w eitern  Aufnahm en liegen 

die verschiedensten  Betriebsweisen 
und  S teue rungsm aßnahm en  an zwei 
D am pfförderm aschinen  zugrunde ,  
deren Bauarten  und  Betr iebswerte  
aus der  nachstehenden  Z u sam m en ­
stellung hervorgehen .

Bei der F ö rderm asch ine  der 
Zeche F ü rs t  H ard en b e rg  w a r  ein 
Korb mit 6,9 t  u nd  der  andere  mit 
3,3 t  belastet;  die Überlast b e t ru g  
also 3,6 t. Der K orbbesch leun i­
gungsm esse r  w a r  bei allen V er ­
suchszügen auf dem h ö h e r  be las te ­
ten Korb e ingebaut.  Abb. 18 stellt 
den B ew egungsverlauf  mit zwei 
U m ste llvorgängen  dar, der  bei 
norm aler  be tr iebsm äßiger  S teue ­
rung  dieser M aschine beim För- 

Abb. 13—17. Untersuchungen an der Fördermaschine mit dern  der  genann ten  Überlast vor-
Drehstrommotorantrieb der Zeche Wilhelmine Victoria 3. kommt. Zum  Einhalten der H ö c h s t ­

geschw indigkeit  und  zur Verzöge- 
Beim E inhängen  m it G eg e n s tro m  nach Abb. 10 rung  finden vorw iegend  die mechanischen Bremsen

wird die M aschine durch Selbstbesch leunigung  in- Anw endung. Die F r ischdam pfzufuhr  w ird  nach E r ­
folge der abw ärts tre ibenden  
Überlast auf H ö ch s tg esc h w in ­
digkeit geb rach t und dann 
im wechselnden  Spiel ze it ­
weise mit G e g e n s tro m sc h a l ­
tung  verzöger t  u nd  nach 
M aschinenabschaltung  durch 
die Überlast w iede r  besch leu ­
nigt, bis die S tillsetzung un te r  
dauerndem  G egens trom geben  
s ta ttf indet.  Infolge der  w e c h ­
selnden K räftee inw irkung  t r i t t  
ein s ta rker  Wechsel der M a ­
schinen- und  K orb sc h w in g u n ­
gen ein, die aber  w egen  der 
gleichen P hasen lage  in den
meisten Z e i tpunk ten  tro tzdem  Abb. 18. Betriebsmäßige Förderung von 3,6 t Überlast.
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F ö r d e r a n l a g e . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . F ü r s t  
H a r d e n b e r g  2

E r i n  2

B a u a r t  d e r  D a m p f m a s c h i n e n  . Z w i l l i n g s m a s c h i n e  
g e b a u t  1 9 1 0 ,  

u m g e b a u t  1 9 3 2

Z w i l l i n g s m a s c h i n e  
g e b a u t  1 9 1 0

g e b a u t  f ü r  D a m p f d r u c k  . . . a t ü 12 8 - 1 2
, ,  „  D a m p f t e m p e r a t u r ° C 3 0 0 3 0 0
, ,  , ,  G e g e n d r u c k  .  . 

Z y l i n d e r d u r c h m e s s e r  .  .  .
.  a t ü 0,6 0,2
. m m 1000 1000

H u b . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . m m 1 6 0 0 1 6 0 0
A r t  d e r  S t e u e r u n g . . . . . . . . . . . . . . . . . V e n t i l e V e n t i l e

u n d  K n a g g e n u n d  K n a g g e n

B a u a r t  d e s  F a h r t r e g l e r s  . . .
m i t  V o r k n a g g e n

N o t b o h m - l i g e m a n n ,
S i e g e n e r  M a s c h i n e n b a u - A G .

B e r e c h n u n g s ü b e r l a s t . . . . . . . . . . . . . • k g 4 5 0 0 5 9 0 0
B e t r i e b s ü b e r l a s t  b e i  L a s t f a h r t • k g 6 4 0 0 5 6 0 0
H ö c h s t ü b e r l a s t  b e i  S e i l f a h r t  . • k g 4 3 5 0 3 7 5 0
H ö c h s t g e s c h w i n d i g k e i t

b e i  L a s t f a h r t . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 8 1 8
H ö c h s t g e s c h w i n d i g k e i t

b e i  S e i l f a h r t . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . m / s 8 8
D u r c h m e s s e r  d e r  T r e i b s c h e i b e . m 6 , 5 6 , 5
H ö c h s t d r e h z a h l  d e r  T r e i b -

s c h e i b e . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . U / m i n 5 3 5 3
S c h w u n g m o m e n t  d e r  T r e i b ­

s c h e i b e  e i n s c h l i e ß l i c h  d e r
b e w e g t e n  M a s c h i n e n t e i l e k g m 3 1100000 1 100000

S c h w u n g m o m e n t  j e d e r  S e i l ­
s c h e i b e  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . k g m 3 1 7 1 0 0 0 1 4 4  0 0 0

D u r c h m e s s e r  d e r  S e i l s c h e i b e n m 6 6
A n o r d n u n g  d e r  S e i l s c h e i b e n  . n e b e n e i n a n d e r n e b e n e i n a n d e r
H ö h e  d e r  S e i l s c h e i b e n m i t t e

ü b e r  R a s e n h ä n g e b a n k  .  .  . m 3 7 3 1 , 5
H ö h e  d e r  T r e i b s c h e i b e n m i t t e

ü b e r  R a s e n h ä n g e b a n k  .  .  . m 5 , 0 4 , 8
A b s t a n d  d e r  T r e i b s c h e i b e n ­

m i t t e  v o n  d e r  S c h a c h t m i t t e m 5 0 3 6 , 6
S e i l l ä n g e  v o n  T r e i b s c h e i b e

b i s  S e i l s c h e i b e n . . . . . . . . . . . . . . . . . m r d .  5 9 r d .  4 5
D u r c h m e s s e r  d e s  F ö r d e r s e i l s . m m 5 4 5 4
B a u a r t  d e s  F ö r d e r s e i l s . . . . 6 R u n d l i t z e n 5  R u n d l i t z e n
B r u c h f e s t i g k e i t  d e s  F ö r d e r -

s e i l s . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . k g / m m 1 8 0 1 6 0
R e c h n e r i s c h e  B r u c h l a s t

d e s  F ö r d e r s e i l s . . . . . . . . . . . . . . . . . • k g  
m m 2

1 8 9 1 0 0 1 7 6 6 0 0
T r a g e n d e r  S e i l q u e r s c h n i t t  .  . 1 0 5 0 1120
M e t e r g e w i c h t  d e s  F ö r d e r s e i l s k g 10,0 9 , 6

, ,  „  U n t e r s e i l s  . 
G e s a m t l ä n g e  d e s  F ö r d e r s e i l s

• k g 1 0 , 3 9 , 6
m 6 3 7 6 1 2

„  „  U n t e r s e i l s  . 
G e s a m t g e w i c h t  d e s  F ö r d e r s e i l s

. m 4 9 0 5 1 0
k g 6 3 7 0 5 8 7 5

, ,  , ,  U n t e r s e i l s k g 5 0 5 0 4 9 0 0
G e w i c h t  e i n e s  F ö r d e r k o r b e s

e i n s c h l i e ß l i c h  Z w i s c h e n g e s c h i r r  k g 8 3 0 0 8 0 3 5
D u r c h s c h n i t t s g e w i c h t  e i n e s

l e e r e n  W a g e n s . . . . . . . . . . . . . . . . . k g 5 5 0 5 2 5
N o r m a l e r  K o h l e n i n h a l t

e i n e s  W a g e n s . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . k g 8 0 0 7 0 0
A n z a h l  d e r  W a g e n  j e  K o r b  . 8 8
F e d e r n d e s  Z w i s c h e n g l i e d

a n  d e n  K ö r b e n . . . . . . . . . . . . . . . . . n i c h t  v o r h a n d e n n i c h t  v o r h a n d e n

Abb. 19. Betriebsmäßiges Einhängen von 3,6 t Überlast mit Seilfahrtgeschwindigkeit 
ohne Maschinenkraft mit mechanischen Bremsen.

Abb. 20. Betriebsmäßige Förderung von 3,( 
(Wiederholung unter gleichen Bedingungen wie

reichung der H öchstgeschw indigkei t  w eitgehend  ab ­
gesperrt ,  meist nach vorangegangenem  kurzzeitigem 
G egendam pfgeben  mit gedrosse ltem  Dampf.

Abb. 19 zeigt das  E inhängen  der  gleichen Über­
last. Das E inhängen von Ü berlast erfo lg t b e t r ieb s ­
mäßig stets nu r  mit Hilfe der  rege lbaren  Fahrbrem se ,  
die d aue rnd  als Schleifbremse wirkt.  D am pfzufuhr  
erfolgt, w enn nicht unbed ing t erforderl ich ,  w ede r  
beim Beschleunigen noch beim Verzögern .

Daß bei D am pfm asch inenan tr ieb  se lbst unter  
gleichen Lastbedingungen  und mit g u t  e ingefahrenem  
M aschinenführer  die B ew egungsvorgänge  niemals 
ganz gleich sind, g eh t  aus den Abb. 20 und  21 hervor, 
die beide W iede rho lungen  von Zügen mit gleicher 
S teuerungsw eise  wie bei den Abb. 18 und 19 
darstellen. Beim F örde rzug  nach Abb. 22 sollte 
der M aschinenführer  die S teuerung  so handhaben, 
daß möglichst geringes  Nachschw ingen  des Korbes 
eintrat.

Abb. 23 veranschaulicht,  wie die Ü berlast bei 
Seilfahrtgeschwindigkeit  mit durchgehend  s ta rk  g e ­
drosseltem  D am pf g e fö rd e r t  w orden  ist. Abb. 24 
zeigt einen Zug, bei dem die Ü berlast m it nahezu 
doppel ter  Seilfahrtgeschwindigkeit  e ingehäng t  wurde. 
S tark  gedrosse l te r  D am pf w ar  zeitweise zur  Be­
schleunigung u nd  als G egendam pf  w irksam ; die V er­
zögerung  besorg ten  ausschließlich w ieder  die m echa­
nischen Bremsen.

D as letzte D iagram m  dieser Reihe, Abb. 25, läßt 
die A usw irkung  des F ah r treg le re ingr if fs  erkennen  bei 
dem Versuch, die H öchstgeschw indigkei t  einige Zeit 
auf gleichbleibendem W e r t  zu halten. G edrosse lte r  
G egendam pf g re if t  im G leich laufabschnit t  wie auch 
bei der  V erzögerung  ein. Die Überlast w ird  bei diesem 
Zug w ieder  geförder t .

Die Bilderreihe 2 6 - 3 2  von der  F ö rde ran lage  Erin 
veranschaulicht einen von den vo rhergehenden  D a r ­

s te llungen zum Teil erheblich 
abw eichenden Verlauf an einer 
der B auar t  und  den Betriebs­
bedingungen  nach fast gleichen 
F örderm aschine,  die aber be­
tr iebsm äßig  beim F ö rd e rn  wie 
beim E inhängen  von Überlast 
insofern anders  g es teue r t  wird, 
als zur Erzie lung von Hemm- 
d am pfw irkung  an Stelle von 
aktivem G egendam pf  auf  Kom­
p ress ionsgegendam pf  ges teuert  

w ird. Die einzelnen S te u e ru n g s ­
m aßnahm en  seien an H an d  der 
D iagram m e besprochen.

Abb. 26 und  27: Der n ö rd ­
liche Korb w a r  mit 8,8 t, der  s ü d ­
liche mit 3,1 t  be laste t;  der  K orb ­

besch leunigungsm esser  befand 
sich bei allen V ersuchszügen  auf 
dem nördlichen Korb. Bei Abb. 26 
w ird  die Überlast von 5,7 t  e in ­
gehängt.  Der F ahrsch ieber  bleibt 
w ährend  des ganzen Z uges  g e ­
schlossen. Die M aschine besch leu ­
nigt sich ohne T re ibdam pf;  durch 
Schaltung der  S teuerung  auf Kom- 

t überlast p ress ionsdam pf w ird  sie gehalten
bei Abb. 18). und mit Hilfe der  mechanischen



19. Juni 1937 G l ü c k a u f 581

Bremsen stillgesetzt. Der K om press ionsgegendruck  
übt auf den M aschinengang  u n gefäh r  die gleiche W i r ­
kung aus wie unged rosse lte r  aktiver G egendam pf.  Die 
M aschinenbeschleunigungen  sind erheblich g rö ß e r  als 
die des K orbes und  erreichen bei d iesem Zuge die 
höchsten  beobachteten  W erte.  Auch die Relativ-

aus. D as Zugende und  einige U m ste llvorgänge  zeigen 
deutlich die Schw ingungen des Korbes am Füllort.

Die gleiche Last w ird  w ieder g e fö rd e r t  (Abb. 29) 
und dazu der  Fahrsch ieber  langsam  voll geöffnet .  
Nach E rre ichung  einer G eschwindigkeit  von u n g e fä h r  
18 m /s  schließt der  M aschinenführe r  den Schieber

halb und zu Beginn 
der eigentlichen V er ­
zögerung, die K om ­
press ionsdam pf k u rz ­
zeitig un te rs tü tz t ,  voll ­
s tändig. Kurz vor dem 

Z ugende  w ird  der 
Fahrsch ieber  w ieder  
ein w enig  geöffne t  
und mit gedrosse ltem  
Dam pf nachgeholfen.

Abb. 21. Betriebsmäßiges Einhängen von 3,6 t Überlast mit Seilfahrtgeschvvindigkeit 
ohne Maschinenkraft unter gleichen Bedingungen wie bei Abb. 19.

beschleunigungen weisen H öchs tw erte  auf, die b e ­
sonders  deshalb  außergew öhnliche  Beträge annehmen, 
weil die P hasen lagen  der  beiden S chw ingungs ­
vorgänge zeitweilig bis zu 180° gegeneinander  ve r ­
schoben sind.

Abb. 27 veranschaulicht die F ö rd e ru n g  der 
gleichen Überlast. D er F ah rsch ieber  w ird  allmählich 
ganz geöffnet ,  bis die H öchstgeschw indigkei t  erreicht 
ist, u nd  dann  w eitgehend  gesch lossen ; w äh ren d  des 
Auslaufes mit w echse lnder  F ah rsch ieberö ffnung  wird 
die S teuerung  betätigt.

Die B elastung  bei den Abb. 28 und 29 be trug  5,6 t 
auf dem nördlichen und  3,1 t  auf  dem südlichen Korb, 
die Überlast von 2,5 t  w ird  e ingehäng t  (Abb. 28) und 
die M aschine mit ged rosse ltem  D am pf von etwa 
3 atü auf G eschw indigkeit  gebracht.  Bei der V er ­
zögerung  w ird  der  F ah rsch ieber  gesch lossen  und die 
S teuerung  in N ulls te l lung  gehalten .  Die M aschine läuft 
mit gelegentlicher  Zuhilfenahm e der Brem sen fas t  frei

Abb. 24. Einhängen von 3,6 t Überlast mit großer Förder­
geschwindigkeit.

Abb. 22. Förderung von 3,6 t Überlast mit dem Versuch, 
Nachschwingen des Korbes an der Hängebank 

zu unterdrücken.

Abb. 25. Förderung von 3,6 t Überlast 
mit absichtlich herbeigeführtem Fahrtreglereingriff 

bei Höchstgeschwindigkeit und beim Verzögern.

Abb. 18—25. Untersuchungen an der Zwillings-Dampf­
fördermaschine der Zeche Fürst Hardenberg 2.

Die K orbschw ingungen  beim U m ­
setzen an der  H ängebank  lassen 
deutlich die geänder te  Schw in ­
g u n g sd a u e r  u nd  den Einfluß der 
Q uerschw ingungen  erkennen  (vgl. 
das Zugende  in Abb. 28).

Bei den letzten D iagram m en 
dieser M aschine ist dasselbe 
S teuerverfah ren  w ie  vo rher  beibe- 

Abb. 23. Förderung von 3,6 t  Überlast mit Seilfahrtgeschwindigkeit. halten w orden . Die Verschieden-
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artigkeiten kommen nur durch andere Belastungen 
und verschiedene Fahr tr ich tungen  des mit dem 
V ertikalbeschleunigungsm esser  ausgerüs te ten  Korbes

zustande. Abb. 30 zeigt die A bw är tsbew egung ,  Abb. 31 
die A ufw ärtsbew egung  des Korbes. In beiden Fällen 
sind die Körbe mit e tw a 5,5 t  belastet. Beim letzten

Abb. 27. Förderung von 5,7 t Überlast.

in Abb. 32 dargestel lten  Zug  w ird  eine Überlast von 
2,9 t  auf dem mit 5,3 t  belasteten G egenkorb  e in ­
gehängt.  Der Beschleunigungsm esser  befindet sich auf 
dem ger inger  (2,4 t) belasteten  aufw ärtsgehenden  
Korb. Die A nw endung  von K om press ionsdam pf zur 
Einleitung der V erzögerung  ha t  w ieder  heftige G e ­
schwindigkeitsschw ankungen  der  M aschine zur Folge.

Die Aufnahm en an den Dam pfförderm aschinen  
lehren, daß die G rö ß e  der  relativen Korbbeschleuni­
gungen und dam it auch der  dynam ischen Z usa tzbean ­
spruchungen  der  F örderse ile  außer  von der Belastung 
und Lastrichtung in ers te r  Linie von der  Art der  Steue-

m/s

m/s

rung  und ihrer H andhabung  durch den F ö rd e r ­
m aschinenführer  abhängt. W ieweit sich andere Bauart, 
Abm essungen und Betriebsweisen, z. B. kurzhiibige 
oder  schnellaufende Getriebemaschinen, G leichstrom ­
maschinen oder  Auspuffbetrieb, auswirken, ist dabei 
noch ungewiß. D er  ausschlaggebende E influß der  g e ­
steuerten M aschinenkraft auf die Ausbildung der  Seil­
schwingungen verhindert,  an den D iagram m en zu e r ­
kennen, ob und  wieweit sich die periodisch wechselnde 
M aschinen-Ungleichförm igkeit  geltend  macht. Zweifel­
los kom m t auch diese als E rregeru rsache  zur A us­
wirkung, jedoch b rauch t im norm alen F ährbetr ieb

SO 5 3  S

Abb. 30. Fahren mit gleichbelasteten Körben 
(Beschleunigungsmesser auf dem abwärtsgehenden Korb).
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w ohl nicht mit überg roßen  Schw ingungsw eiten  infolge 
von R esonanz gerechne t zu werden, weil de r  Verlauf 
s tehende r  harm onischer  Schwingungen durch die 
zahlreichen überragenden  nichtperiodischen Impulse 
daue rnd  g e s tö r t  wird. Die Möglichkeit des Auftre tens 
von R esonanzerscheinungen  ist jedoch leicht gegeben 
bei A nw endung  von G egenkom press ionsdam pf,  weil 
sich der  nicht behe rrschbare  G egendruck  harm onisch 
mit dem M asch inenum lauf  auswirkt.  D er  aktive G eg en ­
dam pf ist dagegen  sowohl nach d e r  H öhe  des Druckes 
als auch nach der  D am pfverte ilung  ste ts  willkürlich 
ges teuert  und dahe r  als rege lfäh igeres  Hem m ittel in 
doppel te r  H insich t vorzuziehen.

wegen der  vielfachen Resonanzmöglichkeit zwischen 
den Schwingungen e rs te r  und  höhere r  O rd n u n g  in be­
liebiger Z uo rd n u n g  und wegen der  V eränderlichkeit 
der  E igenschw ingungsdauer  w äh rend  eines Zuges 
sowie wegen der  Berechnungsungenauigkeiten  wohl 
kaum durch rechnerische B ehandlung zu lösen sein. 
Dazu kommt, daß im Fährbetr ieb  der  Einfluß der 
S teuerung, d. h. n ichtperiodischer M aschinenkräfte , 
vorherrscht.

Desjialb ist die Fests te l lung  einer günstigen  
H öchstgeschwindigkeit  an der  fertiggeste llten  Ma-

Abb. 31. Fahren mit gleichbelasteten Körben (Korb­
beschleunigungsmesser auf dem aufwärtsgehenden Korb).

Abb. 33. Elektrischer Drehzahlgeber (Teil des Betriebs­
tachographen), angebaut an der Teufenzeigerwelle 

der Fördermaschine der Zeche Bonifacius 2.

schine durch unm itte lbare M essungen  
und eine en tsprechende U n terw eisung  der 
Förderm asch inenführer  viel w irksam er .  Da 
sich aber die günstigs ten  Bedingungen  mit 
der Belastung der Förderm asch ine  ändern ,  
scheint der einzig richtige W e g  zu sein, 
dem M aschinenführer  die B e w egungsvo r ­
g änge  bildlich dauernd  vor Augen zu 
halten, indem ihm nicht nur, w ie be-

Abb. 32. Einhängen von 2,9 t Überlast 
(Korbbeschleunigungsmesser auf dem geringer belasteten 

aufwärtsgehenden Korb).

Abb. 26 — 32. Untersuchungen an der Zwillings-Dampf­
fördermaschine der Zeche Erin 2.

Mittel zur Einschränkung der Seilschwingungen 
und der zusätzlichen dynamischen Seilbeanspruchung.

Auf die U n te rd rückung  von Seilschwingungen 
sollte, wie bere its  von beru fener  Seite be ton t  w orden  
is t1, schon beim Bau der  F ö rd e ra n la g e  durch  passende  
W ah l  des T re ibscheibendurchm essers  und  der  F ö rd e r ­
geschwindigkeit  sowie durch gee igneten  A bstand  des 
Tre ibm itte ls  von den Seilscheiben Rücksicht genom m en 
werden. Namentlich die le tz tgenannte  M aßnahm e ist, 
soweit örtliche V erhältn isse dies zulassen, leicht zu 
berücksichtigen u nd  besonders  wichtig, weil a u s ­
gep räg te  s tehende Schwingungen, die das  Förderse il  
s ta rk  angre ifen ,  bei jedem  Still- u nd  Umsetzen eines 
Korbes an der  H ängebank  auftreten ,  und  zw ar sowohl 
beim elektrischen als auch beim D am pfantrieb .

Die Verm eidung  von Resonanzen zwischen den 
M aschinen- und E ige n län g ssch w in g u n g e n 2 dürfte

1  H e r b s t ,  S .  1 2 7 / 2 8 .
a  N u r  b e i  D a m p f m a s c h i n e n a n t r i e b ,  d a  b e i m  e l e k t r i s c h e n  A n t r i e b  k e i n  

p e r i o d i s c h e r  K r a f t w e c h s e l  a u f t r i t t .

Abb. 34. Anzeigender und schreibender elektrischer 
Betriebstachograph und Signalschreibgerät an der Förder­
maschine der Zeche Bonifacius 2 (Blick vom Führerstand),
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hördlich vorgeschrieben, die M aschinengeschw indig ­
keit, sondern  auch die M aschinenbeschleunigung an ­
gezeigt wird, die ein gutes Urteil über die K orb ­
beschleunigung vermittelt.  W ie einfach sich eine solche

Einrichtung in glücklicher Verbindung mit den übrigen 
Anzeigevorrichtungen schaffen läßt,  zeigt die bei der 
G roßlas tm aschine  der Anlage Bonifacius 2 getroffene 
Anordnung. H ier  is t eine elektrische Drehzahl- bzw. 
Geschwindigkeits-M eßeinrichtung betriebsmäßig an 
Stelle des sons t  üblichen mechanisch w irkenden G e ­
schwindigkeitsmessers (H o rn  oder  Karlik) e ingebaut 
worden, in gleicher W irkungsweise , wie sie zur G e ­
schwindigkeitsaufzeichnung bei den hier  w ieder ­
gegebenen D iagram m en gedien t  hat. D er  D rehzahl­
geber ha t  a llerdings nicht den gleichen elektrischen 
G ü teg rad  wie die von mir verwendete S onder ­
ausführung , und die Geschwindigkeitsb ilder haben nur  
die bei den T achographen  übliche G röße . D er D reh ­
zahlgeber benöt ig t  d a fü r  aber auch keine F re m d ­
er regung  (es sind perm anente  M agnete vorhanden) 
und h a t  viel kleinere Abmessungen. Die Aufstellung 
und  Kupplung mit der  Teufenzeigerwelle  über  ein 
G etr iebe zeigt Abb. 33. Die kleine Maschine speist 
einen anzeigenden und einen schreibenden S p an n u n g s ­
messer, die den sonst  üblichen T achographen  ersetzen.

Der S pannungsschre iber  ist als Vielfachschreiber aus­
gebildet und zeichnet gleichzeitig sämtliche Zeichen 
der  optisch-akustischen und  der  Schnellsignalanlage 
auf. Abb. 34 gib t eine Ansicht de r  G esam tanordnung  

der Anzeigevorrich tung  und Abb. 35 
einen A usschnitt  aus dem Schreibstreifen 
wieder.

Die E inrich tung  läßt sich mit g e ­
r ingem A ufw and  durch einen Strom- 
achreiber e rw eitern ,  der die M aschinen­
schw ingungen  aufzeichnet, w ozu außer 
einer K ondensa to rba tte r ie  vielleicht noch 
ein zweiter D rehzahlgeber oder  ein 
anderer  G eber  mit h öhere r  Spannung 
und Leistung erforderlich ist. W ird  von 
dem M aschinenführer  so gefahren ,  daß 
an diesem G erä t  geringe Ausschläge auf- 
treten, so läuft die M aschine und  damit 
die ganze Seil triebeinrichtung ruhig. Die 

beschriebene B e tr iebsm eßeinrichtung 
läßt sich bei D am pfm aschinen ebenso 
leicht anbringen  wie an elektrisch be­
triebenen Förderm aschinen .

Z u s a m m e n f a s s u n g .
Die A bhandlung  stellt die F o r ts e t ­

zung einer f rü h e m  V eröffen tl ichung1 
über elektrisch betriebene F ö rderm asch i­
nen und  ein Teilergebnis einer g ro ß e m  

U ntersuchung  dar,  die sich mit dem Verhalten von 
elektrischen und  D am pfförderm asch inen  im D au e r ­
betriebe befaßt.  D er vorliegende Teil behandelt  
den E influß der  verschiedenen A ntr iebsa r ten  (elek ­
tr isch  betriebene und  D am pffö rderm asch inen) ,  der 
M aschinenbeanspruchung u nd  der  S teuerungsw eise 
auf die A usbildung der  M aschinen- und Seilschwin­
gungen , die zusätzliche dynam ische Beanspruchungen 
der  Förderse ile  u nd  deren schnelleres Altern he rvo r ­
rufen. In den beiden ers ten  Abschnitten werden 
die S chw ingungsgrund lagen  u n d  E rregeru rsachen  g e ­
schildert, und  zwar vorw iegend  mit Rücksicht auf die 
V orgänge bei der  bew egten Fördere inrich tung . Die 
anschließenden Abschnitte behandeln  die Ergebnisse 
von U ntersuchungen  an einigen elektrisch und  mit 
Dam pfm aschinen  ange tr iebenen  F örde ran lagen  und 
die da raus  gezogenen  F o lgerungen ,  die im letzten 
Abschnitt zum Vorschlag eines betriebsm äßig  ein ­
zubauenden M eßgerä te s  als E rgänzung  des G e ­
schw indigkeitsm essers führen.

1  G l ü c k a u f  7 1  ( 1 9 3 5 )  S .  9 5 2 .

Abb. 35. Abschnitt eines Schreibstreifens für Aufzeichnung 
der Fördergeschwindigkeit und der Signale.

U M S C H A U.
Betriebserfahrungen 

mit einem verschleißsichern Rohrkrümmer.

Von Professor Dr. Fritz S c h m id t ,  Berlin.

ln einem frühem Aufsatz1 habe ich einen neuartigen 
Krümmer beschrieben, bei dem sich der durch die Wirbel­
bildung des Strömungsmittels hervorgerufene Verschleiß 
und die Verstopfungsgefahr stark verringern. Da der 
Krümmer nunmehr 17 Monate ununterbrochen in Betrieb 
gewesen ist, soll nachstehend über die damit gemachten 
Erfahrungen berichtet werden.

1 D i e  R o h r k r ü m m e r f r a g e  b e i  p n e u m a t i s c h e n  u n d  h y d r a u l i s c h e n  F ö r d e r ­
a n l a g e n ,  G l ü c k a u f  7 1  ( 1 9 3 5 )  S .  1 0 2 8 .

K e n n z e i c h n u n g  d e s  V e r fa h r e n s .

Wie Abb. 1 veranschaulicht, wird ein Teil des er­
forderlichen Kraftmittels, Preßluft oder Druckwasser, an 
der Außenwand des Rohrkrümmers g l e i c h l a u f e n d  zur  
R o h r i n n e n w a n d  und zur  R ic h t u n g  d e s  F ö r d e r ­
g u t s t r o m e s  eingeführt. Gegebenenfalls ist es aber auch 
möglich, Preßluft u nd  Druckwasser im Gemisch oder in 
der Weise zuzuführen, daß man durch die verschiedenen 
hintereinanderliegenden Düsen abwechselnd Preßluft und 
Druckwasser einleitet oder von mehreren Düsen nur eine 
mit Druckwasser, sämtliche übrigen dagegen mit Druckluft 
oder umgekehrt beschickt. Bei vorwiegend pneumatischen 
Förderanlagen liegt der Vorteil einer gleichzeitigen Zu-
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fiihrung von Druckwasser und Preßluft u. a. darin, daß das 
Fördergut nicht zu trocken aus dem Rohr heraustritt und 
die Staubbildung somit vermindert wird. Ferner lagert sich, 
besonders beim Blasversatz, das befeuchtete Fördergut 
dichter und gewinnt dadurch an Druckfestigkeit. Außerdem 
erzielt man durch die Beschickung der ersten Düse mit 
Druckwasser eine wirksame Verminderung des Aufpralles 
von besonders großen, mit kinetischer Energie begabten 
Outteilen auf die gefährdete Krümmerwand. Bei hydrauli­
schen Förderanlagen wiederum kann es zweckmäßig sein, 
neben Wasser auch Luft oder ein Luft-Wassergemisch 
durch die einzelnen Düsen einzuleiten, weil Wasser allein 
die zu fördernde Masse zu sehr vergrößert und beispiels­
weise beim Versatz wieder zutage gefördert werden muß.

a tangentiale K raftm itte lle itung , b wandnahe Außenzone  
des S to ffs trom es, c Kernzone, d  wandnahe Innenzone.

Abb. 1. Strömungsverlauf.

Nach Abb. 1 bildet das Kraftmittel, das die gesamte zu 
schützende Rohrwandflache t a n g e n t i a l  bestreicht, ein 
ständiges Schutzpolster zwischen Fördergut und Rohrwand 
und führt eine reibungsfreie Richtungsänderung des 
Fördergutes herbei. Das in der Nähe der Krümmeraußen­
wand befindliche Fördergut wird dabei beschleunigt, wo­
durch man wiederum einen Druck- und Geschwindigkeits­
ausgleich in den verschiedenen Strömungszonen des 
richtungändernden Rohrkrümmers erreicht. Hierdurch wird 
außerdem verhütet, daß das strömende Gemisch Wirbel 
bildet; die wandverschleißende Reibung des Fördergutes 
wird somit von vornherein unterbunden. Außerdem be­
wirkt das Schutzpolster eine weitgehende Milderung des 
Aufpralles von grobkörnigen Fördergutteilen auf die ge ­
fährdete Krümmerwandung und kühlt diese ständig. 
Endlich wird durch den Ausgleich der im Krümmer auf­
tretenden Kräfte eine Entmischung des Kraft- und Förder­
gutstromes vermieden und damit eine Verringerung der 
Gefahr von Rohrverstopfungen erzielt.

Wie Betriebserfahrungen gezeigt haben, besteht ein 
beachtlicher Vorteil der tangentialen Einführung eines 
Teiles des Kraftmittels an der gefährdeten Außenwand des 
Rohrkrümmers noch darin, daß sich bei einer gegebenen 
Förderanlage die stündliche Förderleistung ohne Änderung 
des Kraftmittelverbrauches je t Fördergut in einfacher 
Weise steigern läßt. Durch die unterteilte Zuführung des 
Kraftmittels — nämlich an der Aufgabestelle der Förder­
anlage und am Rohrkrümmer — werden der gesamte Rohr­
strang sowie die Aufgabemaschine geschont, was eine 
weitere Kostenersparnis bedeutet.

A u f b a u  u n d  A n o r d n u n g  d e s  R o h r k r ü m m e r s .

Wie Abb. 2 zeigt, besteht der Rohrkrümmer nicht aus 
einem durchgehenden Stück, sondern aus den einzelnen 
Segmenten a, die völlig gleichartig und daher untereinander 
auswechselbar sind. Der erwähnte Teilbetrag des Kraft­
mittels wird durch eine besondere Leitung dem gemein­

samen Verteilerraum b zugeführt, dem der Absperrhahn c 
vorgeschaltet ist. Aus dem Verteilerraum gelangt das 
Kraftmittel durch die schlitzförmigen Düsen d  der einzelnen 
Segmente in das Innere des Krümmers, und zwar wird es 
t a n g e n t i a l ,  d. h. in Richtung des nächstfolgenden 
Segmentes und mit dem Fördergut gleichlaufend ein­
geblasen. Die Druckhöhe des Kraftmittels, die durch 
die Art des Fördergutes bedingt ist und daher von 
Fall zu Fall eingeregelt werden muß, läßt sich am Mano­
meter e des Verteilerraumes b ablesen. Grundsätzlich bleibt 
der Druck des Kraftmittels für die Düsen stets weit unter 
dem Aufgabedruck am Anfang der Rohrleitung, ist aber 
immer etwas höher als der statische Druck im Krümmer 
an der Zuführungsstelle.

Der Versuchskrümmer — ein Krümmer von 90° mit 
einem Halbmesser von 1000 mm und einem innern Durch­
messer von 125 mm — war, wie in dem erwähnten Aufsatz 
bereits ausgeführt ist, auf einer Ruhrzeche an einer be­
sonders beanspruchten Stelle des 300 m langen Rohr­
stranges einer pneumatischen Förderanlage für Roh­
kohlenstaub, 25 m von der Austragstelle entfernt, eingebaut. 
Es handelte sich um einen sehr scharfkantigen, stark mit 
Schwefelkies durchsetzten Gaskohlenstaub von durch­
schnittlich 1,5 mm Korngröße, der mit großem Stücken bis 
zu 5 mm durchsetzt war.

B e t r i e b s e r g e b n i s s e .
Während die früher verwendeten handelsüblichen 

schmiedeeisernen Krümmer von 4 mm Wandstärke bei 
einem Aufgabedruck von 2 atü schon nach einem Durch­
satz von 1200 t Rohkohlenstaub durchgeschlissen waren 
und alle 2 bis 3 Tage eine Verstopfung der Rohrleitung 
auf eine Länge von 25 — 300 m eintrat, erwies sich der 
neuartige Krümmer nach einer Betriebszeit von 17 Monaten 
und einem Durchsatz von 84356 t noch als betriebsfähig. 
Er zeigte keine nennenswerten durch das Fördergut hervor­
gerufenen Verschleißspuren, sondern war nur an der 
äußern Rohrinnenwand durch die gleichlaufend zur 
Richtung des Fördergutstromes tangential eingeführte 
Preßluft etwas abgeschliffen oder ausgewaschen, die 
stets Staub und sonstige Verunreinigungen in geringen 
Mengen mitführt.

Der Krümmer hat einwandfrei gearbeitet, im be- 
sondern sind in der ganzen Betriebszeit weder Rohr­
verstopfungen noch sonstige Störungen vorgekommen. 
Unter den unverändert gebliebenen Betriebsverhältnissen 
benötigte der Rohrkrümmer einen Preßluftdruck von 
0,9 atü an der Aufgabestelle der Förderanlage und von 
0,25 atü an den Düsen, wobei der Gesamtluftverbrauch 
je t Fördergut nicht höher war als bei einem handels­
üblichen. Normalkrümmer mit 2 atü Aufgabedruck. Ein 
wesentlicher Vorteil ergab sich noch dadurch, daß die 
stündliche Förderleistung der pneumatischen Förder­
anlage ohne weiteres von 16 auf 20 t, also um 25 o/o 
gesteigert werden konnte, und zwar bei nicht höherm 
Kraftmittelverbrauch je t Fördergut. Weiterhin war fest­
zustellen, daß infolge der Herabsetzung des Preßluft­
druckes an der Aufgabestelle des Fördergutes von 2 auf 
0,9 atü sowie der Einführung von Preßluft an der Krümmer­
wand mit einem Druck von ~  0,25 atü auch der gesamte 
Rohrstrang geschont wurde. Während bei Verwendung des 
handelsüblichen Krümmers die schmiedeeiserne Förder­
leitung mit einer Wandstärke von 4 mm nach etwa einem 
halben Jahr gegen eine neue ausgewechselt werden mußte, 
war nach Einbau des neuen Krümmers der gesamte Rohr­
strang nach einjähriger Betriebsdauer, d. h. nach einem 
Durchsatz von 64052 t Rohkohlenstaub1, noch voll be­
triebsfähig. Eine Untersuchung der Förderleitung nach 
dieser Betriebszeit durch Anbohren an 20 verschiedenen 
Stellen ergab lediglich eine Verminderung der Wandstärke 
von 4 auf durchschnittlich 3 mm. Aber auch nach einer 
Betriebszeit von 17 Monaten und einem Durchsatz von 
84356 t brauchte die Förderleitung noch nicht aus­

i  Bergbau 49 (1936) S. 201.
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gewechselt zu werden, sondern erst 7 Monate später nach 
Förderung von weitern 42000 t, d .h . insgesamt 126356 t 
Rohkohlenstaub.

Generalversammlung des Vereins 
für die bergbaulichen Interessen in Essen.
Die diesjährige ordentliche Generalversammlung des 

Bergbau-Vereins fand am 25. Mai im Kruppsaal des 
Städtischen Saalbaus in Essen statt. Nach kurzen einleiten­
den Worten des Vorsitzenden, Bergwerksdirektor Dr.-Ing. 
eh. B r a n d i ,  nahm die Versammlung den Bericht des Rech­
nungsausschusses entgegen, erteilte dem Ausschuß Ent­
lastung und wählte ihn wieder. Darauf gab das geschäfts­

führende Vorstandsmitglied, Bergassessor Dr.-Ing. eh. 
vo n  L o e w e n s t e i n ,  den Voranschlag des neuen Haushalts­
planes bekannt, dem die Versammlung zustimmte.

Die Neu- und Ersatzwahlen für den Vorstand hatten 
folgendes Ergebnis. Die satzungsgemäß aus dem Vorstand 
ausscheidenden Mitglieder wurden durch Zuruf wieder­
gewählt. Für den verstorbenen Generaldirektor Berg­
assessor van B ü rck  wurde Bergassessor D u b u s c  und 
für den gleichfalls verstorbenen Bergassessor Dr.-Ing. eh. 
K r a w e h l  Bergassessor R e c k m a n n  in den Vorstand ge ­
wählt. Außerdem erfuhr der Vorstand eine Ergänzung 
durch die Hinzuwahl von Bergwerksdirektor P e t e r s m a n n  
und Bergassessor W im m e lm a n n .

W I R  T S C H A F T L I C H E S .
Absatz der im Rheinisch-Westfälischen 

Kohlen-Syndikat vereinigten Zechen im April 1937.
Die Lage des Ruhrkohlenmarktes war im April, dem 

ersten Monat des neuen Kohlenwirtschaftsjahres, unver­
ändert fest, wenn auch die Absatzzahlen des Vormonats 
aus jahreszeitlichen Gründen nicht ganz erreicht wurden. 
Der Gesamtversand der Ruhrzechen für Rechnung des 
Syndikats stellte sich auf 273000 t gegen 283000 t im März. 
In das unbestrittene Gebiet gingen arbeitstäglich 119 000 
(127000) t, in das bestrittene Gebiet 154 000 (156000) t. — 
Einschließlich der Aachener Zechen und der Saargruben 
betrug der Gesamtabsatz für Rechnung des Syndikats 
arbeitstäglich 313 000 (325 000) t.

Die Abrufe in Hausbrandkohle und -koks aus dem 
Inland waren infolge der vorgeschrittenen Jahreszeit und 
in Erwartung der Sommerabschläge niedriger als im März. 
In der zweiten Hälfte des Monats wurden jedoch die Ab­
rufe in Hausbrandkohle für die Ausfuhr lebhafter, so daß 
der GesamtabsStz hierin im April noch etwas höher war 
als im Vormonat. Die Mehrabrufe entfielen hauptsächlich 
auf die groben Anthrazitnüsse 1 und II der ersten Gruppe,

aber zum Teil auch auf die übrigen Marken und auf Eßkohle. 
Der starke Abruf in Industriekohle hielt nach wie vor an. 
Das zeigte sich vor allem bei F e t t k o h l e ,  wo besonders 
die Nachfrage nach Kokskohle beträchtlich war. Die Abrufe 
in den kleinen Sorten waren nach wie vor erheblich, eben­
falls in Förderkohle, Bestmelierten und Stücken, während 
die Nachfrage für grobe Nußkohlen zu wünschen übrig 
ließ. In G a s -  und G a s f l a m m k o h l e  war die Abnahme 
in groben Nußsorten und Stückkohlen infolge Fehlens von 
Dampferraum nicht ganz befriedigend. Für den Mai wird 
auch bei diesen Sorten mit einer Besserung gerechnet. In 
Förder- und Feinkohle sowie in Nuß V dieser Kohlengruppe 
erfolgen die Abrufe weiter sehr lebhaft. Das ist auch bei 
den kleinen Körnungen und Feinkohlen der Eß- und 
A n t h r a z i t k o h l e n g r u p p e  der Fall. Die Nachfrage nach 
H o c h o f e n -  und G i e ß e r e i k o k s  war drängend.

Der Beschäftigungsstand der Industrie ist, im ganzen 
betrachtet, unverändert und der Weltkohlenmarkt weiter 
fest. In der großen Linie gesehen darf daher für die 
nächsten Monate mit einem Fortbestand der gegenwärtigen 
Absatzlage gerechnet werden.

Z a h l e n t a f e l  1. Gesamtabsatz1 des Syndikats.

Absatz Gesamtabsatz Davon nach dem Ausland
auf die Verkaufs­ auf die Verbrauchs­

durchschn i t t beteiligung beteiligung insges. arbeitstäglich insges. in °/o des
bzw. Monat in °/o des Gesamtabsatzes (1000 t) (1000 t) 1000 t) Gesamtabsatzes

Ruhr A ach en 3 S a a r 3 Ruhr Aachen Saar Ruhr Aachen Saar Ruhr Aachen Saar R uhr Aachen Saar Ruhr Aachen Saar

1934 . . . 70,46 20,66 _ 7 491 ■ 298 2236 29,85
1935 . . . 68,83 91,14 22,39 0,32 — 8 105 610 322 24 2437 111 30,07 18,15
1936 . . . 68,14 90,25 93,22 23,53 0,80 — 8914 641 974 353 25 39 2539 93 268 28,48 14,51 27,49

1937: Jan. 72,19 89,97 93,08 19,63 0,81 — 10 350 660 1103 420 27 45 3113 94 340 30,08 14,31 30,81
Febr. 72,85 90,04 93,28 19,16 0,86 — 9 890 621 1061 412 26 44 3250 89 318 32,86 14,25 29,95
März 71,94 94,61 93,17 19,89 0,09 — 10 477 618 1066 419 25 43 3516 76 308 33,56 12,29 28,88
April 71,68 89,47 92,87 20,54 0,77 — 10432 622 1093 401 24 42 3729 121 324 35,75 19,39 29,64

Jan.-April 72,16 91,00 93,10 19,81 0,64 — 10 287 630 1081 413 25 43 3402 95 322 33,07 15,05 29,83

1 Einschl.  Koks und P reßk oh le ,  auf  Kohle zu rückgerechne t .  — 3 Auf den  Beschä ft igungsanspruch  (Aachen und  Saar) und  auf  die  V orbeha l tsm enge  
d e r  S aar  in A nrech nun g  k o m m en d e r  Absatz .

Z a h l e n t a f e l  2. Arbeitstäglicher Absatz1 für Rechnung des Syndikats.

M onats ­
durchschn i t t  
bzw. M onat

Unbestrittenes Gebiet Bestrittenes Gebiet

Ruhr

t
Aachen Saar

von der Summe 
°/o

Ruhr | Aachen Saar Ruhr

t
Aachen Saar

von

Ruhr

der Summe
°/o

Aachen | Saar Ruhr

t
Aachen Saar

1934 . . . 97 858 49,46 100 001 50,54 ■ 197 859
1935 . . . 98 470 15 850 47,39 ; 77,03 109 307 4727 52,61 22,97 207 777 20 577
1936 . . . 110 621 17 079 7695 49,11 80,56 I 43,83 114 650 4122 9 863 50,89 19,44 56,17 225 271 21 201 17 558

1937: |an. 134 442 17 900 9218 47,49 79,88 41,23 148 642 4509 13 137 52,51 20,12 58,77 283 084 22 409 22 355
Febr. 128 471 17 539 8752 45,92 80,89 39,68 151 325 4143 13 304 54,08 19,11 60,32 279 796 21 682 22 056
März 126 936 18 264 8239 44,92 I 83,80 ! 39,92 155 669 3531 12 400 55,08 16,20 60,08 282 605 21 795 20 639
April 118 805 14 796 7399 43,52 | 75,05 ¡ 36,59 154 186 4920 12 824 56,48 24,95 63,41 272 991 19716 20 223

Jan.-April 127 039 17 094 | 8386 45,45 79,96 39,38 152 499 4283 12910 54,55 20,04 60,62 279 538 21 377 21 296

i Einschl.  Koks und  P reßk oh le ,  auf  Kohle zu rückgerech ne t .
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Deutschlands Außenhandel1 in Kohle im April 19372.

Monats­
durchschnitt 
bzw. Monat

Steinkohle 
Einfuhr Ausfuhr 

t t

Koks 
Einfuhr Ausfuhr 

t t

Preßsteinkohle 
Einfuhr 1 Ausfuhr 

t t

Braunkohle 
Einfuhr Ausfuhr 

t t

Preßbraunkohle 
Einfuhr Ausfuhr 

t t
1913 .......................... 878 335 I  2 881 126 49 388 534 285 2 204 191 884 582 223 5029 10 080 71 761
1930 ..................... 577 787 2 031 943 35 402 664 241 2 708 74 772 184 711 1661 7 624 142 120
1935 .......................... 355 864 2 231 131 62 592 550 952 7 794 68 272 138 369 174 6 136 100 624
1936 .......................... 357 419 2 387 480 55 282 598 635 7 634 70 249 137 008 27 6 600 93 822
1937: Januar . . . 362 879 2 864 240 55 450 696 816 6 677 72 618 136 064 40 7 086 95 661

Februar . . 304 037 3 010 366 31 755 663 086 14 862 65 053 144 182 82 8 472 67 781
März . . . . 389 778 3 201 271 41 794 787 104 6 587 79 781 140 600 113 5 779 52 918
Apri l . . . . 376 367 | 3 453 813 48 306 816 442 7 053 112 241 153 724 30 6 442 120 543
Januar-April 358 265 | 3 132 423 44 326 740 862 8 795 82 423 143 643 66 6 945 84 226

1 S o l a n g e  d a s  S a a r g e b i e t  d e r  d e u t s c h e n  Z o l l h o h e i t  e n t z o g e n  w a r  ( b i s  z u m  1 7 .  F e b r u a r  1 9 3 5 ) ,  g a l t  e s  f ü r  d i e  d e u t s c h e  H a n d e l s s t a t i s t i k  a l s  a u ß e r -  
h a l b  d e s  d e u t s c h e n  W i r t s c h a f t s g e b i e t s  l i e g e n d .  —  2 M o n .  N a c h w .  f .  d .  a u s w .  H a n d e l  D e u t s c h l a n d s .

April 
1936 1937 

t t

Januai
1936

t

-April
1937

t

E in fu h r
Steinkohle insges. . . 384 154 376 367 1 482 404 1 433 061

davon aus:
G roßbritannien . . 283483 266 687 1 043078 1015 485
N ied er la n d e . . . . 59164 65455 286505 241 400

Koks insges.................. 55 602 48 306 228 393 177 305
davon aus:

G roßbritannien . . 11 955 16 640 52851 57 920
N ied er la n d e . . . . 35031 25409 149596 100 796

Preßsteinkohle insges. 5 900 7 053 33 704 35 179
Braunkohle insges. . 122 218 153 724 524 234 574 570

davon aus:
Tschechoslowakei . 121 868 153724 523884 574570

Preßbraunkohle insges. 4 277 6 442 21 502 27 779
davon aus:

Tschechoslowakei . 4277 5442 21 502 25879

A u s f u h r
Steinkohle insges. . . 2092549 3453813 9 012 992 12 529 690

davon nach:
Frankreich  . . . . 514 323 717072 / 910 067 2807609
N ied er la n d e . . . . 358956 605369 1 596 165 2316620
I t a l i e n ...................... 455422 700514 2116297 2556 879
B e lg ie n ...................... 292841 446 310 1 134 337 1637656
skandinav. Länder . 60286 146961 410648 485240
Tschechoslow akei . 71836 86069 326 703 348155
S c h w e i z ................. 62574 76189 246 741 277862
Österreich  . . . . 17555 29836 86887 144 970
S p a n ie n ..................... 6 725 50533 9045 154 145
B r a s i l i e n ................. 31169 76 075 205375 282815

Koks insges.................. 547 964 816 442 2 165 382 2 963 448
davon nach:

L uxem burg  . . . . 148509 229836 582274 842459
Frankreich  . . . . 145464 215928 504 864 770259
skandinav. Länder  . 117081 141488 545398 578858
S c h w e iz ...................... 30346 63042 84 420 149906
I t a l i e n ...................... 11490 13537 56538 63299
Tschechoslow akei . 11201 13782 48485 55386
N iederlande . . . 18103 34 078 98158 131 459

Preßsteinkohle insges. 118 658 112 241 309 654 329 693
davon nach:

N ied e r la n d e . . . . 80997 45913 134899 112582
Frankreich  . . . . 5180 8174 15709 13281
B e lg ie n ...................... 991 4 238 6913 21573
S c h w e iz ...................... 6082 4 582 25432 19440

Braunkohle insges. . — 30 — 265

Preßbraunkohle insges. 106 725 120 543 322 097 336 903
davon nach:

Frankreich  . . . . 28525 27476 114 018 103849
S ch w e iz ...................... 18498 23705 59892 71444
N ieder lande . . . . 28715 31 311 57687 52864
skandinav. Länder . 10870 13428 25770 39906

Englischer Kohlen- und Frachtenmarkt
in der am 11. Juni 1937 endigenden W o ch e1.

1. K o h l e n m a r k t  (Börse zu Newcastle-on-Tyne).  
Wenngleich die Nachfrage in der Berichtswoche — viel-

1 N a c h  C o l l i e r y  G u a r d i a n  u n d  I r o n  a n d  C o a l  T r a d e s  R e v i e w .

leicht auf Grund augenblicklicher Bevorratung der Ver­
braucher — hinter der in den letzten Wochen üblichen 
zurückblieb, war dies für die Kohlenmarktlage von keinerlei 
Bedeutung. Die Zechen sind mit Aufträgen so reichlich 
versehen, daß sie ohnehin auf lange Sicht zu tun haben und 
geneigt sind, eine vorübergehende Abschwächung der 
Nachfrage als Atempause zu begrüßen. So kamen die sich 
aus der verminderten Nachfrage und einem durch die 
warme Jahreszeit bedingten plötzlichen Ausfall an Haus­
brandbedarf ergebenden G ask o h len ü b ersch ü sse  den um­
fangreichen ausländischen Sichtverträgen zugute, die sich 
allein bei Newcastler Firmen für Italien auf 300000 t, 
lieferbar bis weit in 1939 hinein, stellen. Auch auf dem 
K e s s e l k o h l e n  markt wurde der Bedarfsrückgang als Ent­
spannung empfunden. Von den kürzlich erfragten 80000 t 
Kesselkohle für die finnischen Staatseisenbahnen sind 
20000 t Durham-, Northumberland- und Yorkshire-Kohle 
abgerufen worden, die restlichen Mengen erhofft man eben­
falls in Auftrag zu bekommen. B u n k e r k o h l e  war noch 
immer knapp, aber doch im Sichtgeschäft freier angeboten. 
Trotzdem enttäuschte die Nachfrage; zahlreiche Bunker­
kohlenverbraucher scheinen sich im Auslande langfristig 
eingedeckt zu haben. Die verhältnismäßig hohen Preise 
wurden dennoch behauptet. Am stärksten begehrt war nach 
wie vor K o k s k o h l e ,  indessen nicht nur von der gewaltig  
angespannten heimischen Koksindustrie, sondern ebenso­
sehr vom Ausland. Sowohl aus Frankreich als auch aus 
Belgien liegen zur Zeit umfangreiche Nachfragen vor, 
während Italien ebenfalls in weitestgehendem Maße an 
eventuell verfügbaren Mengen beteiligt zu werden wünscht. 
Auf dem Koksmarkt blieb die Lage unverändert. Hoch­
ofenkoks erzielte am Herstellungsplatz 3 8—40 s, guter 
Gießereikoks für die Ausfuhr 42/6 s, geringere Sorten ent­
sprechend weniger. Gaskoks und ähnliche Sorten waren 
überhaupt kaum zu haben. Die Preisnotierungen haben 
sich gegenüber der Vorwoche nicht geändert, wenngleich  
sie mehr oder weniger nur nominellen Charakter hatten. 
Die Kohlenförderung konnte in der Berichtswoche leicht 
gesteigert werden.

2. F r a c h te n m a r k t .  Durch die auch in der Berichts­
woche allenthalben anhaltende Knappheit an Leerraum war 
die Lage der Schiffseigner, im besondern derjenigen, die 
über früheste Ladegelegenheit verfügten, außerordentlich 
günstig. Bezeichnend ist, daß nun auch der letzte seit 
langem brachliegende Schiffsraum wieder flott gemacht 
wurde, und es somit kaum irgendeinen Kohlentransport­
dampfer ohne Beschäftigung geben dürfte. Die Nachfrage 
für Küstenverfrachtungen war gut, daneben entfaltete in 
den Nordost-Häfen das baltische Geschäft die bei weitem 
lebhafteste Markttätigkeit. In den Südwaliser Häfen nahm 
die Nachfrage aus den Mittelmeerländern, im besondern 
aus Westitalien, stetig zu, wobei sich die Frachtsätze leicht 
behaupten ließen. Auch das nordfranzösische Geschäft 
besserte sich erheblich, wohingegen der Markt für 
Biskaya-Verfrachtungen immer noch darniederlag. Angelegt  
wurden für Cardiff-Alexandrien 14 s und für -Buenos 
Aires 14/6 s.
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Londoner Preisnotierungen für Nebenerzeugnisse l.

In Herstellerkreisen hegt man die Hoffnung, daß die 
Flaute auf dem Pechmarkt endgültig überwunden ist und 
Bedarf und Preise langsam steigen werden. Kreosot war in 
der Berichtswoche bei mäßigem Vorrat fest und meldete 
vornehmlich auf Grund europäischer Nachfrage ein sehr 
flottes Sichtgeschäft. Auch Solventnaphtha und Motoren­
benzol waren sowohl mengenmäßig als auch preislich gut 
behauptet. Desgleichen fand Rohnaphtha flotte Nachfrage, 
während Toluol durch die abwartende Haltung der Käufer 
erheblich benachteiligt wurde. Rohkarbolsäure zeigte 
steigende Tendenz. Die Preisnotierungen blieben un­
verändert.

In s c h w e f e l s a u e r m  A m m o n ia k  werden bis Ende 
dieses Monats 7 £  5 s gezahlt, während der Ausfuhrpreis 
mit 5 £  17 s 6 d einstweilen bestehen bleibt.

1 N a c h  C o l l i e r y  G u a r d i a n  u n d  I r o n  a n d  C o a l  T r a d e s  R e v i e w .

Durchschnittslöhne1 je Schicht im polnisch­
oberschlesischen Steinkohlenbergbau2 (in Goldmark)3.

Monats- Kohlen- und Gesamt­
durchschnitt Gesteinshauer belegschaft

bzw. L e i - B a r ­ G e s a m t ­ L e i ­ B a r -  I G e s a m t -
M n n a t s t u n g s - v e r ­ e i n ­ s t u n g s ­ v e r -  * e i n ­

l o h n d i e n s t k o m m e n l o h n d i e n s t  j k o m m e n

1933 . . . . 4,96 5,30 5,66 3,80 4,08 4,37
1934 . . . . 4,71 5,03 5,33 3,66 3,94 4,18
1935“ . . . . 4,60 4,90 5,15 3,61 3,88 I 4,09
1936 . . . . 4,55 4,86 5,06 3,60 3,87 4,05

1937: Jan.. . 4,61 4,93 5,18 3,64 3,93 4,13
Febr. . 4,65 4,97 5,21 3,66 3,94 | 4,14
März . 4,65 4,95 5,18 3,66 3,93 4,10
April . 4,70 5,00 5,19 3,71 3,96 4,14

1 D e r  L e i s t u n g s l o h n  u n d  d e r  B a r v e r d i e n s t  s i n d  a u f  1 v e r f a h r e n e  
S c h i c h t  b e z o g e n ,  d a s  G e s a m t e i n k o m m e n  j e d o c h  a u f  1 v e r g ü t e t e  S c h i c h t .  —  
2 N a c h  A n g a b e n  d e s  B e r g b a u - V e r e i n s  i n  K a t t o v v i t z .  —  3 U m g e r e c h n e t  n a c h  
d e n  D e v i s e n n o t i e r u n g e n  i n  B e r l i n .  —  4 E r r e c h n e t e  Z a h l e n .

Über-, Neben- und Feierschichten im Steinkohlenbergbau 
Polens1 auf einen angelegten Arbeiter.

M o n a t s ­ <U
fchO V e r ­

f a h r e n e
S c h i c h ­

t e n

D a v o n
Ü b e r -

u n d
N e b e n ­
s c h i c h ­

t e n

G e s a m t ­ D a v o n e n t f i e l e n  a u f
d u r c h ­
s c h n i t t

b z w .
M o n a t

-2tö
’S
X3
u
<

z a h l  d e r  
e n t g a n ­

g e n e n  
S c h i c h ­

t e n

A b s a t z ­
m a n g e l

e n t ­
s c h ä ­

d i g t e n
U r l a u b

A u s ­
s t ä n d e

K r a n k ­
h e i t

F e i ­
e r n 2

1934 •24,83 19,76 0,44 5,51 3,78 0,78 0,02 0,63 0,20
1935 25 19,56 0,45 5,89 3,72 1,03 0,19 0,63 0,22
1936 25,17 20,01 0,48 5,64 3,56 1,06 0,07 0,66 0,25

1937:
Jan. 24 22,33 0,80 2,47 0,78 0,64 0,68 0,26
Febr. 23 21,04 0,70 2,66 0,86 0,68 0,78 0,27
März 26 21,04 0,49 5,45 2,96 1,17 0,20 0,77 0,26
April 26 21,59 0,45 4,86 2,26 1,31 0,32 0,70 0,22

l  N a c h  A n g a b e n  d e s  B e r g b a u - V e r e i n s  i n  K a t t o w i t z .  
s o w i e  u n e n t s c b u l d i g t e s  F e i e r n .

Gliederung der Belegschaft im Ruhrbergbau 
nach dem Familienstand im April 1937.

8 E n t s c h u l d i g t e s

M o n a t s ­
d u r c h s c h n i t t  
b z w .  M o n a t

V o n  1 0 0  
a n g e l e g t e n  

A r b e i t e r n  w a r e n  
,  , .  1 v e r -  

g  h e i r a t e t

V o n  1 0 0  v e r h e i l

k e i n  1
1

K i n d

a t e t e n  A r b e i t e r n  h a t t e n
7 o  4  u n d  

| m e h r
K i n d e r

1933 24,83 75,17 27,02 33,05 22,95 10,07 6,91
1934 24,09 75,91 28,20 33,54 22,56 9,48 6,22
1935 22,15 77,85 28,98 33,99 22,23 9,09 5,71
1936: Jan. 21,51 78,49 29,15 34,25 22,15 8,92 5,53

April 21,54 78,46 29,50 34,54 21,95 8,75 5,26
Juli 21,54 78,46 29,82 34,60 21,79 8,64 5,15
Okt. 21,31 78,69 29,82 34,54 21,85 8,63 5,16
Nov. 21,29 78,71 29,79 34,49 21,84 8,66 5,22
Dez. 21,17 78,83 29,61 34,39 22,00 8,73 5,27

Ganz. Jahr 21,44 78,56 29,59 34,50 21,92 8,72 5,27
1937: Jan. 21,16 78,84 29,41 34,38 22,08 8,77 5,36

Febr. 21,30 78,70 29,31 34,25 22,23 8,82 5,39
März 21,16 78,84 29,21 34,21 22,31 8,85 5,42
April 21,69 78,31 29,62 34,25 22,07 8,72 5,34

Durchschnittslöhne (Leistungslöhne) je verfahrene Schicht 
im mitteldeutschen Braunkohlenbergbau1.

Monats­
durchschnitt 
bzw. Monat

Bei der Kohlengewinnung 
beschäftigte Arbeiter 

Tagebau Tiefbau
. /(: xfi:

Gesamt­
belegschaft

J i

1933 ......................... 6,41 7,18 5,80
1934 ......................... 6,28 7,35 5,88
1935 ......................... 6,40 7,51 5,95
1936 ......................... 6,42 7,62 6,03

1937: Januar. . . 6,36 7,61 6,01
Februar . . 6,26 7,63 5,98
März . . . 6,34 7,74 6,08
April . . . 6,41 7,79 5,98

» A n g a b e n  d e r  B e z i r k s g r u p p e  M i t t e l d e u t s c h l a n d  d e r  F a c h g r u p p e  B r a u n ­
k o h l e n b e r g b a u ,  H a l l e .

Durchschnittslöhne je verfahrene Schicht 
im holländischen Steinkohlenbergbau1.

Durchschnittslohn2 einschl. Kindergeld

d u r c h s c h n i t t H a u e r  

f l .  | J t 3

u n t e r t a g e  
i n s g e s .  

f l .  | J t 3

ü b e r t a g e  
i n s g e s .  

f l .  | J t 3

G e s a m t ­
b e l e g s c h a f t  

f l .  | J t3

1933 5,59 9,48 5,14 8,72 3,93 6,67 4,73 8,02
1934 5,57 9,42 5,13 8,68 3,91 6,62 4,69 7,93
1935 5,54 9,33 5,07 8,53 3,87 6,51 4,62 7,78
1936 5,54 8,88 5,03 8,06 3,84 6,15 4,58 7,34

1937: J a n . 5,54 7,55 5,00 6,82 3,83 5,22 4,57 6,23
Febr. 5,57 7,58 5,01 6,82 3,82 5,20 4,58 6,24
März 5,54 7,55 5,00 6,81 3,78 5,15 4,55 6,20
April 5,81 7,92 5,26 7,17 4,00 5,46 4,80 6,55

*  N a c h  A n g a b e n  d e s  h o l l ä n d i s c h e n  B e r g b a u - V e r e i n s  i n  H e e r l e n .  —  
2 D e r  D u r c h s c h n i t t s l o h n  e n t s p r i c h t  d e m  B a r v e r d i e n s t  i m  R u h r b e r g b a u ,  
j e d o c h  o h n e  Ü b e r s c h i c h t e n z u s c h l ä g e ,  ü b e r  d i e  k e i n e  U n t e r l a g e n  v o r ­
l i e g e n .  —  8 U m g e r e c h n e t  n a c h  d e n  D e v i s e n n o t i e r u n g e n  i n  B e r l i n .

Förderung und Verkehrslage im Ruhrbezirk1.

Tag
Kohlen­

förderung

t

Koks­
er­

zeugung

t

Preß-
kohlen-

her-
stellung

t

Wagenstellung
z u  d e n

Z e c h e n ,  K o k e r e i e n  u n d  P r e ß ­
k o h l e n w e r k e n  d e s  R u h r b e z i r k s  
( W a g e n  a u f  1 0  t  L a d e g e w i c h t  

z u r ü c k g e f ü h r t )

läSS* | « - W h

Brennstoffversand auf dem Wasserwege W a s s e r ­
s t a n d  

d e s  R h e i n s  
b e i  K a u b  
( n o r m a l  
2 , 3 0  m )

m

D u i s b u r g -
R u h r o r t e r 8

t

K a n a l -
Z e c h e n -

H ä f e n

t

p r i v a t e
R h e i n -

t

insges.

t

Juni 6. Sonntag 83 008 — 7 876 _ _ _ 3,48
7. 448 4713 83 008 11 447 27 033 1362 69 041 40 056 22 492 131 589 3,46
8. 404 380 83 151 13 645 27 484 617 61 683 58 529 18 822 139 034 3,38
9. 406 160 83 546 12 441 28 374 12 64 383 49 937 17 068 131 388 3,34

10. 403 591 83 559 12 709 27 987 19 61 016 37 004 16 661 114 681 3,32
11. 404 421 83 408 12 829 27 612 23 66 547 42 008 17 195 125 750 3,34
12. 404 769 83 673 12 362 27 734 — 63 133 64 182 17 246 144 561 3,34

zus. 2 471 792 583 353 75 433 174 100 2033 385 803 291 716 109 484 787 003
irbeitstägl. 411 9654 83 336 12 572 29 017 339 64 301 48 619 18 247 131 167 .

1 V o r l ä u f i g e  Z a h l e n .  —  2 K i p p e r -  u n d  K r a n v e r l a d u n g e n .  
M e n g e  d u r c h  6 A r b e i t s t a g e  g e t e i l t .

E i n s c h l .  d e r  a m  S o n n t a g  g e f ö r d e r t e n  M e n g e n .  —  4 T r o t z  d e r  a m  S o n n t a g  g e f ö r d e r t e n
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K U R Z E  N A C H R I C H T E N .
Beabsichtigte Herabsetzung der Arbeitszeit in Japan. 

Die japanische Regierung hat neuerdings vorgeschlagen, 
die tägliche Arbeitszeit, die bis zu 15 Std. beträgt, auf eine 
Höchstdauer von 12 Std. zu beschränken.

Neue Kupfererzvorkom m en in Jugoslawien. 
ln Zlatenica bei Laibach sind vor kurzem Kupfererz­

lagerstätten entdeckt worden, deren Ergiebigkeit an die 
Gruben von Bor heranreichen soll. Für die Erlangung 
der Konzession zeigen vor allem englische, deutsche und 
französische Gruppen lebhaftes Interesse.

Bergbau-Konzessionen in Italienisch-Ostafrika.
Die Zentralregierung von Italienisch-Ostafrika in Addis 

Abeba hat an die Geschäftsführung verschiedener unter 
staatlichem Einfluß stehender Gesellschaften das aus­
schließliche Recht für Mineralforschungen und für den Be­
trieb von Bergwerken im Gebiet von Uollega vergeben. Im 
Laufe von zwei Jahren muß der Konzessionsinhaber ein

Gebiet von höchstens 224 qkm, das er hinsichtlich der 
Bodenschätze im Laufe von 50 Jahren auszubeuten beab­
sichtigt, auswählen und festlegen. Vom Zeitpunkt der 
Inangriffnahme der Arbeiten ist jährlich ein Betrag von 
10 Lire je Hektar als Konzessionsabgabe zu leisten. Außer­
dem ist eine Abgabe auf die gewonnenen Metalle und 
Mineralien zu zahlen, die für Gold, Silber, Platin und Nickel 
6 %, für die übrigen Metalle, wie Eisen, Zink, Blei und 
Kupfer, 3 %, für Kohle, Schwefel, Edelsteine, Glimmer 
usw. 10% und für Erdöl und sonstige flüssige Mineralien 
20 % beträgt.

Kohlenvorräte in Mandschukuo.

Nach einer Mitteilung der »Far Eastern Review« sind 
umfangreiche Kohlenlagerstätten in den Provinzen Fushun, 
Hsian, Peipiao sowie an einer großen Reihe anderer im 
Lande verstreut liegender Orte festgestellt worden. Die 
gesamten Vorräte, soweit diese heutzutage schon im Abbau 
begriffen sind, werden auf 5000 Mill. t geschätzt. Die För­
derung beläuft sich auf jährlich ungefähr 10 Mill. t.

P A  T E N T B E R I C H T .
Gebrauchsmuster-Eintragungen,

b e k a n n t g e m a c h t  i m  P a t e n t b l a t t  v o m  3 .  J u n i  1 9 3 7 .
5b. 1408 546. Dominikus Dohmen, Bochum (Westf.).  

Rückschlagdämpfvorrichtung für schlagend arbeitende 
Preßluftwerkzeuge. 29. 4. 37.

5 b. 1408974. Gebr. Eickhoff, Maschinenfabrik und 
Eisengießerei, Bochum. Schrämkopfgetriebe für Ketten­
schrämmaschinen. 5. 10. 36.

5c. 1408864. Karl Gerlach, Moers (Niederrhein). Keil 
für Grubenstempel. 7. 1. 37.

5d. 1408912. Heinrich Mersmann jr., Herne (Westf.). 
Fahrgestell für Grubenschleifkörbe. 8. 5. 37.

35 a. 1408483. Eisenwerk Wülfel, Hannover-Wülfel. 
Seilzuganlage. 24. 5. 37.

81 e. 1408947. Paul Micke und Ernst Fehlhaber, Duis­
burg. Reibbelag für Antriebstrommeln. 28.4.37.

Patent-Anmeldungen,
d i e  v o m  3 .  J u n i  1 9 3 7  a n  d r e i  M o n a t e  l a n g  i n  d e r  A u s l e g e h a l l e  

d e s  R e i c h s p a t e n t a m t e s  a u s l i e g e n .
5b, 9;04. K. 131742. Fried. Krupp AG., Essen. Ab­

sperrhahn, besonders für Preßluftschlagwerkzeuge mit 
Schaumspüleinrichtung. 5. 10. 33.

5d, 11. D. 69870. G. Düsterloh, Fabrik für Bergwerks­
bedarf G .m .b .H . ,  Sprockhövel (Westf.). Förderband für 
Grubenbetrieb. 5. 3. 35.

35c, 3/03. M. 132928. Maschinenfabrik und Eisen­
gießerei A. Beien G .m .b .H . ,  Herne (Westf.). Vorrichtung 
zur Reglung der Geschwindigkeit während des Lastsenkens 
bei Kolbenhaspeln. 13. 12. 35.

81 e, 112. A. 80737. Erf.: Walter Boeker, Berlin-Grune- 
wald. Anm.: Allgemeine Elektrizitäts-Gesellschaft, Berlin 
Verriegelungseinrichtung für eine aus mehreren zusammen­
arbeitenden Förderern bestehende Förderanlage. 12. 10. 36.

81 e, 129. P. 73923. Erf.: Dipl.-Ing. Paul Volkenborn, 
Weiden b. Köln. Anm.: J. Pohlig AG., Köln-Zollstock. Vor­
richtung zum Stapeln von Kübeln oder sonstigen Förder­
gefäßen mit Bodenentleerungskegel. 3. 10. 36.

81 e, 133. E. 47703. Elektrowerke AG., Berlin. Vor­
richtung zur Beseitigung von Brückenbildungen und Steil­
wänden des Gutes in Bunkern oder Silos. 5. 12. 35.

Deutsche Patente.
( V o n  d e m  T a g e ,  a n  d e m  d i e  E r t e i l u n g  e i n e s  P a t e n t e s  b e k a n n t g e m a c h t  w o r d e n  
i s t ,  l ä u f t  d i e  f ü n f j ä h r i g e  F r i s t ,  i n n e r h a l b  d e r e n  e i n e  N i c h t i g k e i t s k l a g e  g e g e n  

d a s  P a t e n t  e r h o b e n  w e r d e n  k a n n . )

5c (1 0 01). 645813 , vom 9 .1 0 .3 4 .  Erteilung bekannt­
gemacht am 1 3 .5 .3 7 .  P a u l  P e r r in  in B e t h u n e ,  P a s -  
d e - C a l a i s  (Frankreich). A ls  G rubenstem pel oder fü r  
ähnliche Z w ecke  verw endbare S tü tze. Priorität vom 
12. 10. 33 ist in Anspruch genommen.

Der Stempel besteht aus zwei ineinanderschiebbaren 
Teilen, von denen der innere, obere Teil durch eine um 
den äußern, untern schwingbar angeordnete, in Sperrzähnen

des innern Teiles eingreifende Sperrklinke in der jeweiligen 
Höhenlage gehalten wird. Die Sperrklinke hat zwei unter­
halb ihrer Schwingachse liegende hakenförmige Trag­
flächen, die in und beiderseits einer durch die Schwing­
achse verlaufenden senkrechten Ebene in die Sperrzähne 
des innern Stempelteils eingreifen. Um den Eingriff der 
Tragflächen der Klinke in die Sperrzähne und die senk­
rechte Bewegung der Sperrzähne gegenüber der Klinke 
zu ermöglichen, ist der obere Teil der Klinke mit einer 
senkrechten Aussparung versehen, durch welche die Sperr­
zähne treten können. Die hakenförmigen Tragflächen der 
Klinke und der Sperrzähne können achsgleich zur Schwing­
achse der Klinke gekrümmt sein.

5d (11). 645724, vom 3 1 .1 0 .3 4 .  Erteilung bekannt­
gemacht am 1 3 .5 .37 .  F r i e d r i c h  M ü l l e r - M u r e r  in 
E s s e n  und Karl K och  in J u n k e r s d o r f  b. K öln .  U nter­
tagekratzer j  örderer m it geschlossener U nterm ulde.

Der besonders für die Förderung von Kohle untertage 
bestimmte Förderer hat eine von der geschlossenen Unter­
mulde abnehmbare Obermulde. In jener bewegt sich das 
untere Trumm und in der Obermulde das zur Förderung 
dienende obere Trumm des Kratzerförderers. Die Schüsse 
der Obermulde oder beider Mulden übergreifen einander 
an den Stoßenden in der Förderrichtung. Die hierdurch 
zwischen Ober- und Untermulde entstehenden, in der 
Längsrichtung der Mulden keilförmig verlaufenden, d. h. 
sich von den Stoßenden nach der Mitte der Schüsse ver­
engenden Spalten sind durch an der Ober- oder Untermulde 
z. B. durch Schweißen befestigte Längsleisten abgedichtet. 
Diese können sich über die ganze oder etwa halbe Länge 
der Rutschenschüsse erstrecken.

10a (2 2 04). 645737, vom 19 .8 .33 .  Erteilung bekannt­
gemacht am 1 3 .5 .37 .  H e in r ic h  K ö p p e r s  G .m .b .H .  in 
E sse n .  Ste tig  betriebener senkrechter K am m erofen.

An das Austragende, d. h. an das untere Ende der 
Kammern des zum Erzeugen von Gas und Koks unter 
Einleiten von Wasserdampf dienenden Ofens ist ein am 
Mantelgehäuse des Ofens auswechselbar befestigter 
Koksführungsrahmen angeschlossen. Dieser ist mit einem 
Ringraum umgeben, der an eine Dampfleitung an­
geschlossen ist. Der Ringraum steht am untern Ende durch 
einen sich über den ganzen Umfang oder über die Längs­
seiten der Kammer erstreckenden düsenförmigen Schlitz 
mit der Kammer in Verbindung. Der Schlitz wird durch die 
obere Kante eines sich an den Koksführungsrahmen an­
schließenden abnehmbaren Austragsschachtes und die 
untere Kante des Koksführungsrahmens gebildet.

10a (3 6 01). 645815,  vom 19 .5 .3 4 .  Erteilung bekannt­
gemacht am 13. 5. 37. C a r l  S t i l l  G. m. b. H. in R e c k l i n g ­
h a u sen .  Schw eiretorte fü r  H orizontalkam m eröfen .

Die Retorten bestehen aus zwei achsgleich ineinander 
angeordneten Hohlzylindern, die oben und unten offen sind.
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Der Ringraum zwischen den beiden Zylindern ist durch 
radiale Zwischenwände unterteilt und wird mit dem zu 
verkokenden Brennstoff gefüllt, der auf einem untern, 
äußern Flansch des innern Zylinders aufruht. Mittels des 
Flansches steht der innere Zylinder auf am äußern Zylinder 
angebrachten Tragstützen. Durch den innern Zylinder 
strömen die das Schwelen des Brennstoffes bewirkenden 
Heizgase. Die Schwelgase treten aus den Retorten unmittel­
bar in einen Deckenkanal des Kammerofens. Die Retorten 
werden, nachdem sie mit Brennstoff gefüllt sind, von oben 
her durch die Deckenöffnungen (Füllöcher) der Ofen­
kammern in diese eingeführt und legen sich mit einem 
obern, äußern Flansch des äußern Zylinders auf eine ring­
förmige Schulter der Kammerdecke auf, so daß sie frei 
in den Kammern hängen. Nach beendeter Destillation 
werden die Retorten in die Ofenkammer entleert, und der 
Schwelkoks wird durch die Kammertüren entfernt. Die 
entleerten Retorten werden alsdann nach oben aus den 
Kammern gezogen.

81 e (28). 645797, vom 8 .3 .3 6 .  Erteilung bekannt­
gemacht am 13. 5. 37. G e s e l l s c h a f t  fü r  F ö r d e r a n l a g e n  
E r n s t  H e c k e i  m. b. H. in S a a r b r ü c k e n .  Entladevorrich­
tung fü r  Pendelbecherwerke.

Bei Pendelbecherwerken, deren Becher durch Vorkipp- 
mittel abgebremst und durch ortsfeste Anschläge, die auf 
an den Bechern vorgesehene Nocken von verschiedener 
Breite einwirken, gekippt werden, sind für jede Nocke ein 
oder mehrere Anschläge vorgesehen, die mit Hilfe eines 
einzigen Bedienungshebels o. dgl. gesteuert werden. Der 
Bedienungshebel schaltet gleichzeitig auch die Vorkipp- 
mittel ein und aus. Zum Steuern der Anschläge können 
Exzenterscheiben dienen, die auf einer die zum Steuern 
der Vorkippeinrichtung dienenden Mittel tragenden, mittels 
des Bedienungshebels drehbaren Welle befestigt sind. Die 
Nocken der Becher können zwecks Vermeidung harter 
Stöße beim Entleeren der Becher mit einem auswechsel­
baren, federnden Kopf versehen sein.

81e (42). 645627, vom 18 .5 .34 .  Erteilung bekannt­
gemacht am 13. 5. 37. M a s c h i n e n f a b r ik  B u ck au  
R. W o l f  AG. in M a g d e b u r g .  K ettenförderer zum  
Fördern von Schüttgut.

Die zum Fördern in senkrechter oder annähernd senk­
rechter Richtung dienende, in einem Rohr umlaufende end­
lose Förderkette des Kettenförderers hat Tragplatten, die 
an dem im aufwärtssteigenden Trumm unten liegenden 
Ende der Kettenlaschen befestigt sind. Die den seitlichen 
Teilen der Wandung des Förderrohres zugekehrten beiden 
Kanten der Tragplatten sind abwechselnd je zur Hälfte mit 
einer Schneide versehen. Die Schneiden sollen das Anhaften 
von Fördergut an der Rohrwandung möglichst verhindern. 
Im untern Teil des aufsteigenden Trumms der Förderkette 
sind zwischen den Tragplatten und den Führungsstücken 
der Kette an der innern Wandung des Rohres Führungs­
leisten angeordnet, deren Länge mindestens gleich der Ent­
fernung der Tragplatten voneinander ist. Einer der obern 
Umlenksterne für die Förderkette ist mit radialen Ab­

streichern für die Tragplatten der Kette versehen. Die 
Abstreicher bestehen aus auf der innern Fläche der Stern­
scheiben befestigten Platten. Zwischen den gegenüber­
liegenden Platten der beiden Sterne ist ein Zwischenraum 
vorhanden, durch den der feststehende Steg eines T-förmi­
gen Reinigungsschabers für die Nabe der Umlenksterne 
hindurchschlägt.

81 e (57). 645663, vom 20. 3. 36. Erteilung bekannt­
gemacht am 13. 5. 37. W i l l y  B raun  in E s s e n - B r e d e n e y .  
Schüttelrutsche, deren Schüsse durch seitlich angeordnete  
Zugorgane vom Z u g  entlastet sind.

Die Verbindungsmittel (Bügel o. dgl.), durch welche 
die Schüsse der Schüttelrutsche miteinander gekuppelt sind, 
sind, soweit sie auf derselben Seite der Rutsche liegen, 
durch lösbar an ihnen befestigte Zugmittel (Stangen o. dgl.) 
miteinandar verbunden. Jedes Zugmittel ist mit einer Spann­
vorrichtung (Spannschloß o. dgl.) versehen Falls zum Ver­
binden der Schüsse miteinander Bügel dienen, die um 
seitlich über die Schüsse vorstehende Lappen greifen, 
werden an den Lappen Anschlußstücke vorgesehen, an 
denen die in ihrer Länge einstellbaren Zugmittel (Stangen 
o. dgl.) befestigt werden. Durch die Zugmittel werden 
die Rutschenschüsse von den in Betrieben auftretenden 
Zugbeanspruchungen entlastet, während die Druck­
beanspruchungen durch die Rutschenschüsse aufgenommen 
und übertragen werden.

81e (94). 645798, vom 16 .4 .35 .  Erteilung bekannt­
gemacht am 13. 5. 37. S c h ü c h te r m a n n  & K rem er-  
B au m  AG. für A u f b e r e i t u n g  in D o r tm u n d .  Selbst­
tätige Brem se fü r  D ruckluftbetrieb. Zus. z. Pat. 506718.  
Das Hauptpatent hat angefangen am 13. 9. 29.

Bei der Bremse, die dazu dient, bei selbsttätigen Vor­
richtungen zum Beschicken von Wippern die Förderwagen 
abzufangen, entriegelt der abgefangene Förderwagen durch 
Niederdrücken einer Schiene einen zum Lösen einer die 
Bremse sperrenden Riegelstange dienenden Gewichtshebel. 
Dieser kann aber erst dann zur Wirkung kommen, wenn 
in der zwischen Bremse und Wipper befindlichen Haken­
sperre kein Wagen vorhanden ist. In diesem Fall fährt 
der aus der Bremse auslaufende Wagen in die Hakensperre, 
die durch den Wipper so gesteuert wird, daß sie sich nur 
bei aufnahmebereitem Wipperkorb öffnet und sofort bei 
Einlaufen des Wagens in den Wipper durch Überfahren 
eines Hebels selbsttätig wieder schließt. Um die Bremse für 
den Fall, daß die Fanghaken der Hakensperre an den Puffern 
der Förderwagen angreifen, verwenden zu können, ist 
gemäß der Erfindung der die Steuervorrichtung der Bremse 
beeinflussende Gewichtshebel außer durch die Riegelstange 
noch durch einen als Hakenhebel ausgebildeten zweiten 
Riegel gesperrt. Dieser Riegel wird durch Überfahren eines 
zwischen der Hakensperre und dem Wipper gelegenen  
Schalthebels durch die Förderwagen ausgeklinkt. Der 
Gewichtshebel hat eine Aussparung, die ein Absinken des 
Hebels gegenüber der Riegelstange gestattet, wenn sich 
kein Wagen über dem zum Beeinflussen des Gewichts­
hebels dienenden Hebel befindet.

B U C H E R S C H A  U.
(D ie  hier genannten Bücher können durch die Verlag Olückaut G .m .b .H . ,  Abt. Sortiment, Essen, bezogen werden.)

Zur Besprechung eingegangene Bücher.
B ü r g e l ,  H.: Deutsche Austausch-Werkstoffe. (Schriften­

reihe Ingenieurfortbildung, H. 2.) 154 S. mit 84 Abb. 
Berlin, Julius Springer. Preis geh. 6,60 Jb.

K o f f k a ,  Paul: Bergwirtschaftliche Gesichtspunkte bei der 
Bewertung von Mineralgewinnungsrechten. 245 S. 
Berlin, Verlag für Sozialpolitik, Wirtschaft und 
Statistik, Paul Schmidt. Preis geh. 7,80 J6, geb. 9,60 Jb.

Mitteilungen aus dem Kaiser-Wilhelm-Institut für Eisen­
forschung zu Düsseldorf. Hrsg. von Friedrich K ör be  r. 
Bd. 19, Lfg. 1 -9 .  Abhandlungen 316—325. 122 S. mit 
Abb. Düsseldorf, Verlag Stahleisen m. b. H. Preis in 
Heften 23,25 Jb.

Rheinisch-Westfälische Wirtschaftsbiographien. Hrsg. von 
der Historischen Kommission des Provinzialinstituts für 
westfälische Landes- und Volkskunde, dem Rheinisch- 
Westfälischen Wirtschaftsarchiv und der Volks­
wirtschaftlichen Vereinigung im rheinisch-westfälischen 
Industriegebiet. Bd. 2, H. 2/3. 244 S. mit 14 Bildnissen.

Münster (Westf.) , Aschendorffsche Verlagsbuchhand­
lung. Preis geh. 6,50 Jb , geb. 7,90 Jb.

Saling. Der Rentenführer. Handbuch der festverzinslichen 
Werte 1937/38. Bearbeiter: Otto S c h w a a g .  528 S. 
Berlin, Hoppenstedt & Co. Preis geb. 35 Jb.

S im p s o n ,  J.: Barium minerals. (Second edition.) Reports 
on the mineral industry of the British Empire and 
Foreign Countries. With the assistance of the Statistical 
and Indexing Sections, and approved by the Advisory 
Technical Committee on Chemical Industries. (Imperial 
Institute, Mineral Resources Department.) 84 S. London, 
Published by the Imperial Institute. Preis in Pappbd. 
2 s.

D i s s e r t a t i o n .
S c h a r f ,  Wolf hart: Die Sicherung des uneingeschränkten 

Abbaus der Braunkohlenvorräte durch die Rechtshand­
haben zur Durchführung der Bodenwirtschaftsplanung 
in Preußen. (Bergakademie Clausthal.) 76 S. Würz­
burg, Konrad Triltsch.
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Z E / T S C H R I F T E N S C H A  U ‘.
(Eine Erklärung der Abkürzungen ist in N r . l  auf den Seiten 23—27 veröffentlicht. *  bedeutet Text- oder Tafelabbildungen.)

Mineralogie und Geologie.
D ie  g e o l o g i s c h e  F o r s c h u n g  im D i e n s t e  v a t e r ­

l ä n d i s c h e r  A u f g a b e n .  Von Kukuk und Wolansky. Berg­
bau 50 (1937) S. 172/80*. Stand der geologischen Kartierung 
im Deutschen Reiche. Tätigkeit der geologischen Landes­
anstalt und anderer Forschungsstellen. Bedeutung der 
Geologie für praktische Fragen. Bergmännische Schürf- 
und Aufschlußtätigkeit.

D ie  E n t s t e h u n g  d e s  B r a u n k o h l e n b e c k e n s  von  
W a l l e n s e n  in H a n n o v e r .  Von Herrmann. Braunkohle 36 
(1937) S. 373/79*. Die Entstehung des Tertiärbeckens, seine 
Stellung im Bau der Flils-Mulde. Überblick über die erd­
geschichtliche Entwicklung. Schrifttum.

G e f ü g e  und  U m f o r m u n g  v on  S a l z m a s s e n  m it  
B e z u g  auf V o r g ä n g e ,  d ie  an d en  f e s t e n  Z u s t a n d  
g e b u n d e n  s ind . Von Leonhardt. (Schluß.) Kali 31 (1937) 
S. 101/03*. Chemische Reaktionen ohne Laugen. Zu­
sammenfassung. Schrifttum.

D ie  A n w e n d u n g s m ö g l i c h k e i t  d e s  T h y s s e n -  
G r a v i m e t e r s  in d e u t s c h e n  S t e i n k o h l e n g e b i e t e n .  
Von v. Thyssen. Kohle u. Erz 34 (1937) Sp. 161/66*. Grund­
lagen der Messungen. Anwendungsbeispiele. Schrifttum.

Bergwesen.
M a c h i n e - m i n i n g  in  N o r t h u m  b e r l a n d  a n d  

D u rham . Von Moonie. Trans. Instn. min. Engr. 92 (1936/37) 
S. 244/69*. Vorortmaschinen. Anordnung der Förderbänder. 
Sicherung des Hangenden. Beispiele für den Abbau von 
Flözen verschiedener Mächtigkeit. Aussprache.

H y d r a u l i c  c o a l b u r s t i n g  at N e w d i g a t e  C o l l i e r y .  
Von Newey. Trans. Instn. min. Engr. 92 (1936/37) S. 274/90*. 
Beschreibung und Gebrauchsweise der Vorrichtung, die das 
Schießen in der Kohle ersetzen soll und einen hohen Stück­
kohlenfall liefert. Aussprache.

N o t e s  on th e  u se  o f  h y d r a u l i c  c o a l b u r s t e r s  
i n s t e a d  o f  s h o t - f i r i n g .  Von Phillips. Trans. Instn. min. 
Engr. 92 (1936/37) S. 300/13*. Bauweise der hydraulischen 
Gewinnungsmaschine und der zugehörigen elektrischen 
Bohrmaschine. Erfahrungs- und Meinungsaustausch.

B e r g b a u w i r k u n g e n  im N e b e n g e s t e i n .  Von Seidl. 
Techn. Mitt. Haus d. Techn. 30 (1937) S. 251/59*. Die durch 
Strecken oder Abbauräume gebildeten Teilkörper der 
Lagerstätte. Beanspruchungen. Bedeutung der Gesteinsart, 
Schichtung usw. Der Zeitfaktor. Erörterung der im Neben­
gestein auftretenden Bergbauwirkungen.

D ie  p l a n m ä ß i g e  S c h i e ß a r b e i t  im R u h r b e r g b a u .  
Von Hatzfeld. Glückauf 73 (1937) S .525/32*. Entwicklung 
der Schießarbeit im Ruhrbergbau. Gründe für die Ein­
führung der planmäßigen Schießarbeit. Ausführungsweise. 
Sicherheitliche Erfordernisse: Schlagwetter- und Kohlen­
staubsicherheit, Verhütung von Schießunfällen, Vermeidung 
von Stein- und Kohlenfall.

D ie  W i r k s a m k e i t  v o n  B e r g e k a s t e n  b e i  g e ­
n e i g t e r  L a g e r u n g .  Von Wöhlbier. Kohle u. Erz 34 (1937) 
Sp. 154/58*. Bericht über Versuche und Erfahrungen aus 
dem englischen Bergbau. Richtung der Gebirgsbewegungen  
bei geneigter Lagerung. Bauweise der Holzkasten.

D er  A b b a u  m it  B r e m s f ö r d e r e r n  im R u h r g e b i e t  
bei  m i t t e l s t e i l e r  b is  g a n z  s t e i l e r  L a g e r u n g .  Von 
Keyser. Bergbau 50 (1937) S. 180/88*. Allgemeine Be­
deutung der Bremsförderer. Einzelbeschreibung. Die Ver­
satzfrage in Abbaubetrieben mit Bremsförderanlagen. Wirt­
schaftlichkeit. Sicherheit.

E r f a h r u n g e n  m it  G r o ß f ö r d e r w a g e n  auf der  
S a a r g r u b e  H e in i t z .  Von Gremmler. Glückauf 73 (1937) 
S. 533/36*. Vorbedingungen für die Einführung des Groß­
förderwagens. Bauart. Betriebserfahrungen.

F la u la g e  a c c i d e n t s  in n o r m a l  c i r c u m s t a n c e s .  I. 
Trans. Instn. min. Engr. 92 (1936/37) S. 337/49*. Unter­
suchung der Unfälle, die beim Anschlägen der Förderwagen 
an das endlose Seil der Streckenförderung oder beim Lösen 
entstehen. Aussprache.

E l e k t r i s c h e  L o k o m o t i v f ö r d e r u n g  in B e r g ­
w e r k s b e t r i e b e n  ü b e r -  und  u n t e r t a g e .  Von Heising. 
Elektrotechn. Z. 58 (1937) S. 561/65*. Beschreibung der 
verschiedenen Lokomotivarten im f3ergwerksbetrieb unter-

1 E i n s e i t i g  b e d r u c k t e  A b z ü g e  d e r  Z e i t s c h r i f t e n s c h a u  f ü r  K a r t e i z w e c k e  
s i n d  v o m  V e r l a g  Q l ü c k a u f  b e i  m o n a t l i c h e m  V e r s a n d  z u m  P r e i s e  v o n  2 , 5 0  J i  
f ü r  d a s  V i e r t e l j a h r  z u  b e z i e h e n .

und übertage nach ihrer Entwicklung und ihrem An­
wendungsgebiet.

N e u e s  V e r f a h r e n  zum  A b b r e m s e n  m it  D r u c k ­
l u f t m o t o r e n .  Von Ewalds. Bergbau 50 (1937) S. 196/97*. 
Bauart, Wirkungsweise und Bewährung eines Bremsmotors, 
der sich besonders für abwärtsfördernde Bänder, Seiger­
förderer usw. eignet.

Ü ber d ie  R e g l u n g  d e s  G r u b e n l ü f t e r s .  Von Graf. 
Elektrotechn. Z. 58 (1937) S. 565/66. Grundlagen für die 
Bemessung eines Grubenlüfters im Hinblick auf die Ent­
wicklung der Grube. Die zur Anpassung an den jeweiligen 
Wetterbedarf notwendigen Regelverfahren.

E in f lu ß  der  F o r d e r u n g e n  d er  S c h l a g w e t t e r ­
s i c h e r h e i t  au f  d ie  A u s f ü h r u n g  d er  e l e k t r i s c h e n  
B e t r i e b s m i t t e l  und  ih r e r  A n la g e n .  Von Kröff. 
Elektrotechn. Z. 58 (1937) S. 552/54*. Erläuterung der ver­
schiedenen Mittel und Maßnahmen zur Verhütung einer 
Entzündung von Schlagwettern durch elektrische Betriebs­
mittel.

G e o l o g i c a l  a s p e c t s  o f  th e  s i l i c o s i s  p r o b l e m  in 
S c o t la n d .  Von Tyrrell. Trans. Instn. min. Engr. 92 
(1936/37) S. 317/33. Geologische Gesichtspunkte beim 
Silikoseproblem. Neuere Anschauungen über den Anteil 
der Mineralien am Entstehen der Silikose. Serizit. Silikose 
in Südwales und im schottischen Bergbau. Beziehungen des 
Staubes in Kohlenbergwerken zur Silikose.

Ü ber d ie  p h y s i o l o g i s c h e n  A n f o r d e r u n g e n  an 
d ie  U n t e r t a g e b e l e u c h t u n g  u nd  d ie  p r a k t i s c h e  
D u r c h f ü h r u n g  von  M e s s u n g e n  d er  L e u c h t s t ä r k e  
v e r s c h i e d e n e r  L a m p e n a r te n  s o w i e  d er  H e l l i g k e i t  
am A b b a u s t o ß .  Von Pohl. (Schluß.) Kohle u. Erz 34 
(1937) Sp. 157/62*. Mitteilung weiterer Versuchsergebnisse. 
Vorteile guter Beleuchtung untertage.

D ie  h ä u f i g s t e n  F e h le r  in S t e i n k o h l e n a u f b e r e i ­
t u n g e n ,  ih r e  w i r t s c h a f t l i c h e  B e d e u t u n g  u n d  ih re  
B e k ä m p f u n g .  Von .Meyer. Bergbau 50 (1937) S. 188/95. 
Einstellungsfehler bei Siebmaschinen, bei Entstaubungs­
vorrichtungen für Rohfeinkohle, bei Anreicherungs-, im 
besondern Setzmaschinen, und bei Zerkleinerungs­
maschinen. Fehler in der Stammbaumgestaltung und Gut­
führung sowie bei der Führung und Überwachung des 
Betriebes. Wirtschaftliche Bedeutung von Aufbereitungs­
fehlern und ihre Bekämpfung.

S c r e e n i n g  an d  d e w a t e r i n g .  Von Cerckel. Gas 
Wld., Coking Section 25 (1937) H. 291, S. 11/16*. Übersicht 
über neuzeitliche Siebe. Beschreibung der Hauptformen. 
Aussprache.

P r z y c z y n e k  do  t e o r i i  w z b o g a c a n i a  w o s r o d k u  
p ty n n y m .  Von Budryk. Przegl. Görn.-Hutn. 29 (1937)  
S. 103/15*. Beitrag zur Theorie der Anreicherung in der 
flüssigen Phase. Neufassung des Rittingerschen und Stokes- 
schen Gesetzes.

Dampfkessel- und Maschinenwesen.
V e r t e u e r u n g  von  B r a u n k o h l e n s c h w e l k o k s  

u n t e r  D a m p f k e s s e l n  im  V e r g l e i c h  m i t  ä n d e r n  
B r e n n s t o f f e n .  Von Reichardt. Feuerungstechn. 25 (1937)  
S. 145/49*. Zusammenstellung und Auswertung von Ver­
gleichsversuchen über Verteuerung von Schwelkoks und 
ändern Brennstoffen (Rohbraunkohle, Steinkohle, Koks­
grus) auf Rost- und Krämer-Mühlenfeuerungen. Aufteilung 
der Verluste und anfallende Flugaschenmengen.

M o d e r n  fo r m s  o f  w a t e r - t u b e  b o i l e r s  for  land  
and m a r in e  u se .  Von Münzinger. Proc. Instn. mech. Engr. 
134 (1936) S. 5/87*. Übersicht über den gegenwärtigen  
Stand des Baus von Schiffs- und Landkesseln. Hauptgründe 
für die baulichen Änderungen an Wasserrohrkesseln seit 
1920. Hochdruckkessel mit zwangsläufigem Wasserumlauf. 
Sonderkessel für flüssige und gasförmige Brennstoffe 
Wasserrohr-Schiffskessel. Aussprache.

B e t r i e b s e i g n u n g  v o n  d a m p f  b e h e i z t e n  O b e r ­
f l ä c h e n v o r w ä r m e r n .  Von Möllmann. Arch. Wärme- 
wirtsch. 18 (1937) S. 159/63*. Anwendungsgebiete. An­
forderungen und Gewährleistung. Physikalische Grund­
lagen. Bauarten, Baustoffe und Ausführung. Behördlich? 
Vorschriften. Betriebserfahrungen.

R e c e n t  d e v e l o p m e n t s  in  h y  d r o - e l e c t r i c  
e n g i n e e r i n g  w i t h  s p e c i a l  r e f e r e n c e  to  B r i t i s h  
p r a c t ic e .  Von Seewer. Proc. Instn. mech. Engr. 134 (1936) 
S .283/362*. Gesamtüberblick über die neuere technische 
Entwicklung der Wasserkraftturbinen und Wasserkraft­
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werke. Verfügbare Wasserkräfte in den einzelnen Erdteilen. 
Strömungsforschung und Gestaltung der Turbinen­
schaufeln. Regelvorrichtungen. Neue Turbinenbauarten. 
Kennzeichnung der technischen Entwicklung in England. 
Aussprache.

Elektrotechnik.
S t r o m e r z e u g u n g  im B e r g b a u .  Von Groezinger. 

Elektrotechn. Z. 58 (1937) S .549/52*. Die auf den Gruben 
gebräuchlichen Stromarten und Spannungen. Gesichts­
punkte für die Wahl von Eigen- oder Großkraftwerken 
Ausführung der Schaltanlagen.

E l e k t r o m o t o r i s c h e  A n t r i e b e  im B e r g b a u .  Von 
Bohnhoff. Elektrotechn. Z. 58 (1937) S. 555/61*. Überblick 
über den technischen Stand und im besondern über die 
neuere Entwicklung des elektromotorischen Antriebes im 
Hinblick auf die Anforderungen des Bergbaus.

Hüttenwesen.
Z d o b y c z e  nauki p o d s t a w ą  w a lk i  n i e m i e c k i e g o  

p r z e m y s ł u  s t a l o w e g o  o s a m o w y s t a r c z a l n o ś ć  
s u r o w c o w a  p a ń s tw a .  Von Majewski. Przegl. Górn.- 
Hutn. 29 (1937) S. 116/20. Die Rolle der Errungenschaften 
der Wissenschaft bei den Bestrebungen der deutschen Stahl­
industrie, sich vom Auslande unabhängig zu machen.

F ä r s k n i n g s f ö r l o p p e t  v id  den su ra  m a r t in -  
p r o c e s s e n .  Von Kalling und Rudberg. Jernkont. Ann. 121 
(1937) S. 93/142*. Bericht über eingehende Untersuchun­
gen zur Ermittlung des Frischverlaufes beim säuern 
Martinverfahren.

E l e c t r o l y s  m ed  k v i c k s i l v e r k a t o d  v id  a n a ly s  av 
järn  och  j ä r n l e g e r i n g a r  sa m t  d e s s  t i l l ä m p n i n g  vid  
b e s t ä m n i n g  av to t a la  a l u m in i u m h a l t e n  i s ta l .  Von 
Morsing. Jernkont. Anm. 121 (1937) S. 143/52*. Gang der 
Analyse. Bestimmung des gesamten Aluminiumgehaltes im 
Stahl.

W ir k u n g e n  d e s  W a s s e r s t o f f s  auf Stahl .  Von 
Bardenheuer. Stahl u. Eisen 57 (1937) S. 593/601*. Wirkun­
gen des Wasserstoffes beim Beizen, Aufnahme von Wasser­
stoff beim Glühen. Auswirkungen des von der Schmelze 
aufgenommenen Wasserstoffs. Meinungsaustausch.

Chemische Technologie.
D er  V e r b le i b  d es  K o h l e n s c h w e f e l s  bei d er  

S c h w e l u n g ,  V e r k o k u n g ,  V e r g a s u n g  u n d  V e r ­
b r e n n u n g  d er  K o h len .  Von Muhlert. Feuerungstechn. 25 
(1937) S. 149/54*. Formen des Schwefels in der Kohle. 
Verhalten bei der Schwelung usw. Rauchschäden und ihre 
Bekämpfung, im besondern bei Staubfeuerungen. Umsetzun­
gen der Aschenbestandteile untereinander und Schlacken­
bildung.

Ü ber d ie  U r s a c h e n  der  R e a k t i v i t ä t  d e s  K o k s e s .  
Von Simek und Coufalik. Brennstoff-Chem. 18 (1937) 
S. 213/20*. Herstellung der Kokse und Graphite und 
Messung ihrer Reaktivität. Struktur des Kohlenstoffs in 
Koks und Graphit. Berechnung der kristallographischen 
Größen von Teerkoksen und Graphit. Auswertung der 
M.essungsergebnisse. Schrifttum.

V e r g a s u n g  v o n  S p ü l g a s s c h w e l k o k s  aus B raun-  
und S t e i n k o h l e  s o w i e  v on  S t e i n k o h l e n k o k s .  Von 
Jäppelt und Steinmann. Gas- u. Wasserfach 80 (1937) 
S. 346/50*. Ergebnisse bei Vergasung mit Wasserdampf und 
Luft. Abfallende Ordnung der drei Brennstoffe: Braun­
kohlenschwelkoks, Steinkohlenschwelkoks und Stein­
kohlenkoks.

C o k e  f r o m  I l l i n o i s  c o a l ;  t e m p é r a t u r e  
c o n d i t i o n s  in s o l e - f l u e  ovens .  Von Thiessen. Ind. 
Engng. Chem. 29 (1937) S. 506/13*. Bauliche Einzelheiten 
von Knowles-Öfen. Untersuchung des Temperaturverlaufes 
in der Ofenfüllung. Einfluß der Ofenverhältnisse auf die 
Beschaffenheit des Kokses.

Mo t o r  f ue l  f r om oi l  Cracki ng.  Von Egloff, Nelson 
und Moreli. Ind. Engng. Chem. 29 (1937) S. 555/59*. Ver­
fahren zur Gewinnung von Motorenöl durch Wassergas­
katalyse.

L ’e x t r a c t i o n  de  l ’h y d r o g è n e  du gaz  de  f ours  
à c o k e  e m p l o y é  pour  la f a b r i c a t i o n  de l ’e s s e n c e  
s y n t h é t i q u e .  Von Berthelot. Génie civ. 110 (1937)
S. 459/61*. Schematischer Aufbau einer Anlage zur Wasser­

stoffherstellung aus Koksofengas nach dem Verfahren von 
Messer. Gang der Gewinnung.

D ie  v o l k s w i r t s c h a f t l i c h e  B e d e u t u n g  de r  d e u t ­
s c h e n  G a s wi r t s c h a f t .  Gas 9 (1937) S. 125 28 . Er­
örterung des Umfanges und der verschiedenen Auswirkun­
gen der Gaswirtschaft auf die gesamte Volkswirtschaft.

S t e a m i n g  in h o r i z o n t a l  re t or t s .  Von Hardman. 
Gas Wld. 106 (1937) S. 493/96*. Bericht über Versuche auf 
der Anlage in Widnes. Aussprache.

R a t e  o f  c a r b o n  d i o x i d e  a b s o r p t i o n  by  
carbonat e*  s o l u t i o n s  in a p a c k e d  t o w e r .  Von Com­
stock und Dodge. Ind. Engng. Chem. 29 (1937) S. 520/29*. 
Untersuchung der Faktoren, welche die Absorption von 
Kohlendioxyd durch karbonische Lösungen in Türmen 
beeinflussen.

Über  a m e r i k a n i s c h e  Ö l r e i n i g u n g s v e r f a h r e n .  
Von Graefe. Petroleum 33 (1937) H. 21 S. 1/10*. Be­
schreibung der einzelnen Einrichtungen und ihrer Arbeits­
weise.

Chemie und Physik.
D as R h o d i u m und s e i n e  t e c h n i s c h e  V e r w e n ­

dung .  Von Brunck. Chem.-Ztg. 61 (1937) S. 433/35. Kenn­
zeichnung der Gewinnungsverfahren und der Eigenschaften 
des Rhodiums. Technische Verwendung zur Oberflächen­
veredlung.

Ac t i o n  of  a q u e o u s  a l ka l i  on a b i t u m i n o u s  coal .  
Von Käsehagen. Ind. Engng. Chem. 29 (1937) S. 600/04*. 
Die Einwirkung flüssiger Alkalien auf Steinkohle bei er­
höhtem Druck und Erhitzung Koksartige Rückstände. 
Hydrierung der Rückstände. Andere Erzeugnisse der 
Alkalibehandlung.

D ie  V e r t e i l u n g  des  Ka l i u ms  in der  Nat ur .  Von 
Harrassowitz. Kali 31 (1937) S. 103/06. Stoffwanderungen. 
Chemische Eigenschaften des Kaliums. Betrachtungen über 
seine Verbreitung. (Forts.)

Z ur  K e n n z e i c h n u n g  d e s  B e g r i f f e s  » F i x e r  
Kohl e ns t o f f « .  Von Dolch und Rank. Brennstoff- u. 
Wärmewirtsch. 19 (1937) S. 72/75. Einfluß der Adsorption 
auf den Koksheizwert. Der Heizwert des fixen Kohlen­
stoffes.

Gesetzgebung und Verwaltung.
D ie  E r s c h l i e ß u n g  von B o d e n s c h ä t z e n  nach  

dem G e s e t z  v o m 1. D e z e m b e r  1936 und  s e i n e n  A u s ­
f ü h r u n g s b e s t i m m u n g e n  v o m  16. F e b r u a r  1937. Von 
Schlüter. Glückauf 73 (1937) S. 537/40. Wiedergabe der 
wichtigsten Ausführungsbestimmungen zu dem Gesetz.

P E R S Ö N L I C H E S .
Der Bergrat O s t  vom Bergrevier Goslar ist an das 

Bergrevier Sauerland in Siegen versetzt und mit der Wahr­
nehmung der Geschäfte des Ersten Bergrats daselbst be­
auftragt worden.

Überwiesen worden sind:

der Bergrat G r u m b a c h  vom Bergrevier Gleiwitz- 
Süd der Bayerischen Berginspektion Bayreuth zur 
kommissarischen Beschäftigung,

der Bergassessor B r u n n e r  vom Bergrevier Bochum 2 
dem Bergamt Saarbrücken-Mitte,

der bisher bei der Preußischen Bergwerks- und Hütten- 
AG. beschäftigte Bergassessor E c k e r t  dem Bergrevier 
Recklinghausen 1,

der Bergassessor Pe t r i  dem Bergrevier Bochum 2, 
der Assessor E n g e l h a r d  dem Oberbergamt Dort­

mund.

Der' Bergassessor L o e r b r o k s  ist vom 1. Juni an auf 
weitere zwei Jahre zur Fortsetzung seiner Tätigkeit bei 
der Preußischen Bergwerks- und Hiitten-AG., Zweignieder­
lassung Steinkohlenbergwerke Hindenburg (O.-S.), be­
urlaubt worden.

Dem Bergassessor O e r t e l  ist die nachgesuchte Ent­
lassung aus dem preußischen Landesdienst erteilt worden.


